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Die ſociale Entwickelung in England 
und bei uns. 


Der Reichstags - Abgeordnete Broemel weiſt in 
der neueiten Nummer der Wochenſchrift „Die 
Nation“ bei Beſprechung des Congreſſes der 
Gewerkvereine in Liverpool auf ein kürzlich er 
ſchienenes Werk des Ferrn v. Schulze -Gävernitz 
hin, betitelt: „Zum focialen Zrieden“, welches ge- 
eignet iſt, die vielfach in Deutſchland verbreiteten 
irrigen Anſchauungen über den Charakter der 
engliſchen Arbeiterbewegung in ein richtigeres 
Licht zu ſtellen. 

Die ſegensreichen Folgen freier wirthſchaftlicher 
Bewegung in England ſchildert der Verfaſſer in 
der Einleitung ſeines Werkes mit folgenden 
Worten: 

„Die Wiſſenſchaft, die Religion, die Cultur der oberen 
Klaſſen wird nicht von den unteren bekämpft, weil es 
ihre Wiſſenſchaft, ihre Religion, ihre Cultur iſt, weil 
ſie ſich mehr und mehr als Erben und Träger dieſer 
Güter bree Nirgends begegnet der volkswirthſchaft⸗ 
liche Forſcher auf Seiten des engliſchen Arbeiters jenem 
tiefgewurzelten Mißtrauen, welches den Deutſchen in 
jedem Manne mit beſſerem Rock einen Feind und meiſt 
einen Geheimpoliziſten vermuthen läßt. Das engliſche 
Volk iſt eine Nation. Dies verſtehe ich unter ſocialem 
Frieden, nicht einen Zuſtand, der nichts zu thun übrig 
ließe. Ein ſolcher iſt nicht von dieſer Welt. Vielmehr 
ſind die Ziele der englichen Arbeiterbewegung weit 
geſteckt, u Kämpfe oft ſchwer und langwierig, aber 
beides auf dem Boden des Beſtehenden.“ 

In der That — ſo führt Herr Broemel im 
Anſchluß an dieſe Worte aus — muß auf das 
Tiefſte einen ähnlichen Eindruck Jeder empfangen, 
der Gelegenheit hat, das öffentliche Leben in 
England aus eigener Anſchauung kennen zu 
lernen. In keinem anderen Lande der Welt iſt 
der Zuſammenhang zwiſchen den bürgerlichen 
Parteien und den verſchiedenen Richtungen der 
Krbeiterparteien jo eng wie in England. Speciell 
die liberale Partei iſt zum großen Theil mit der 
Arbeiterpartei geradezu identiſch. die bisher in 
das Unterhaus gewählten „Arbeitervertreter“ 
ſind zugleich gewählt als Candidaten der libe⸗ 
ralen Partei. Das erklärt ſich nicht allein da- 
durch, daß die liberale Partei viele beſondere 
Forderungen der Arbeiter als im allgemeinen 
Intereſſe liegend anerkennt, ſondern dadurch, 
daß beide Parteien in ihren Grundanſchauungen 
auf demſelben Boden ſtehen und im Gefühl der 
Partei bilden Al 
jüngſter Zeit auch in England in dieſen Be- 
ziehungen eine Wandlung vorzubereiten, und es 
fehlt nicht an Stimmen, welche behaupten, daß 
binnen Kurzem die ſocialiſtiſche Bewegung ſich 
auch der großen Mehrzahl der engliſchen Arbeiter 
unwiderſtehlich bemächtigen und fie von den 
bürgerlichen Parteien losreißen werde. Neben 
den alten Gewerk- Vereinen gelernter Arbeiter, 
welche nach manchen harten Kämpfen zu einer 
friedlichen, wohl functionirenden Verſtändigung mit 
den Arbeitgebern auf Grund von Schieds- 
gerichten und Einigungsämtern gelangt ſind, 
haben ſich ſeit dem vorigen Jahre neue großze 
Gewerkvereine ungelernter Arbeiter gebildet. 
Die hervorragendſten ſind die Vereine der Dock⸗ 
arbeiter, deren Zuſammenſchluß von dem vor- 
jährigen Strike datirt, und der Verein der Eiſen⸗ 
bahnarbeiter. Dieſen Vereinen und insbeſondere 
ihren erfolgreichen Führern, John Burns, Ben 
Tillet u. ſ. w., traut man zu, daß fie verſuchen 
werden, die ganze Gewerkvereinsbewegung in 
neue, ſocialiſtiſche Bahnen zu lenken. Die alten 
Gewerkvereine, welche in ſehr großem Umfange 
neben dem Zwecke der Vertretung ihrer Inter⸗ 
eſſen gegenüber den Arbeitgebern, Unterſtützungs⸗ 
und Krankenkaſſen gebildet, haben in der That 
einen gewiſſen conſervativen Charakter ange- 
nommen; von den neuen Gewerkvereinen er- 
warten Manche, daß ſie ſich über kurz oder lang 
dem revolutionären Socialismus anſchließen und 
die große Mehrheit der Vereine überhaupt mit 
ſich reißen werden. In England ſelbſt wird dieſe 
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Nach zehn Jahren. verboten 
6) Von Helene Nyblom. 
(Fortſetzung.) 


2 00 “ erſchallte es plötzlich vom See herauf: 
„Eva!“ 

„Eva! Eva!“ wiederholte das Echo erſt auf dem 
einen, dann auf dem anderen Ufer. 

Und „Eva“ tönte es nach einer kleinen Pauſe 
in weiter Zerne. 

„Hallo“, antwortete Fräulein Eva, ſo daßz es 
laut über den See dahinſchallte, und jetzt ſahen 
wir das große Boot ſchnell auf uns zukommen. 
Da war Fräulein Annas hellblaues Kleid und 
Fräulein Mariens weißer Strohhut. Zwei Herren 
ſaßen an den Rudern. Sie ſahen uns noch immer 
nicht und riefen deshalb noch einmal. Fräulein 
Eva antwortete von ihrem Verſteck aus, aber ich 
machte ihr den Vorſchlag, an den Rand des Ab- 
hanges zu gehen und uns zu zeigen. 

„Es ijt bereits ſpät, mein gnädiges Fräulein”, 

fügte ich hinzu und ſah nach der Uhr. „Sie 
trinken ja um acht Uhr Thee und jetzt iſt es bald 
halb acht.“ . 

„Wär's möglich“, rief fie aus und ſprang auf. 
Ehe ich ihr folgen konnte, war ſie zum See hinab⸗ 
geeilt. Unſere Freunde im Boote erblickten uns 
jetzt und ruderten heran, aber das große Boot 
konnte nicht durch das Schilf dringen. 

„Was denkſt du eigentlich, Eva“, rief Conrads 

timme vom Boote aus. a 
Ich denke an nichts“, lautete Evas Antwort. 

1 9 85 konnte ich gleich merken“, rief Conrad 


dein Vater int fiherlich ſchon längſt zu Haufe 


% der en Boden ſtehen und im Gefühl der 
völligen Gleichberechtigung tHatfächtih mut ein 5 
lerdings ſcheint ſich in 


land es offen ausgeſprochen 
es dort jene Uns woß 


Anfiht von ſachkundigen Männern ganz und gar 


nicht getheilt, wenn man ſich auch nicht verhehlt, 


daß vielleicht zunächſt wieder eine Zeit lebhafterer 
Kämpfe zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern 


anbrechen wird, bis auch die noch unerprobten 
Mitglieder der neuen Vereine die Einſicht in die 
Geſetze des wirthſchaftlichen Lebens gewonnen 
haben, welche ſich auch die Mitglieder der alten 


Bereine erſt allmählich nach harten Erfahrungen 


erworben haben. 


Aber auch andere Umſtände bieten in England 
mehr als in irgend einem anderen Lande die 


Bürgſchaft dafür, daß die neu angeregte Gewerk⸗ 


vereinsbewegung nicht in die Bildung einer 
Umſturzpartei ausläuft, ſondern ſich zu einer Er⸗ 


weiterung der beſtehenden, weſentlich dem ſocialen 
Frieden dienenden Arbeiterorganiſation 


probe auf ihre Dauerhaftigkeit werden dieſe 


Neubildungen erſt zu beſtehen haben, wenn ſchlechte 
Zeiten hereinbrechen, wie denn auch die alten 
Gewerkvereine gerade in der Zeit geſchäftlichen 
Niederganges die ſchmerzlichſten, aber a | 

0. 
dann fcheinen in immer wachſendem Maße den 
neugeſchaffenen Arbeitervereinigungen auch neue 
Vereinigungen von Arbeitgebern gegenübertreten 
treten zu wollen; das natürliche Ergebniß dieſer 


werthvollſten Erfahrungen gemacht haben. 


gegenſeitigen Rüſtung würde, wie in früheren 
Fällen, die Errichtung von ſchiedsrichterlichen 
Tribunalen ſein, welche dem entbrannten Inter⸗ 
ſeine Schärfe 
nehmen würden. Endlich ſprechen auch die Inter⸗ 
eſſengegenſätze innerhalb der Arbeiterſchaften ſelbſt 
mit, da die jetzt vielfach von den neuen Vereinen 
angeſtrebte Ausſchließung aller Nichtvereinsmit⸗ 
glieder nicht ohne Rückwirkung auf die Stellung 
vieler Arbeiter und ſelbſt auf die öffentliche 
Kurz, es giebt der 0 
Momente genug, welche jeden Engländer in der Kaiſerin Friedrich fungirt. 


eſſenkampfe doch auch wieder 


Meinung bleiben kann. 


belehrung des 


aus- 
geſtaltet. Zunächſt hat der Aufihwung in den 
neuen Vereinsbildungen ſich vollzogen in einer 
überaus günftigen geſchäftlichen Conjunctur; die 


3 Deuiſchland. n 
es Berlin, 5. Septbr. Eine irrthümliche Rechts⸗ 


der Gewerbedeputatſon deſſelben hat mehrere bei 
erliner Innungsmeiſtern in Arbeit ſtehende 


ämtern erzwingen, fie entſcheidet ferner Streitig 
keiten über die Aufnahme und Kusſchließung 
von Mitgliedern und die Wahlen von Innungs- 
ämtern. Alle dieſe Entſcheidungen find auf dem 
Wege der Klage beim Bezirksausſchuſſe anfecht⸗ 


bar. Außer dieſen Befugniſſen ſteht der Aufſichts⸗ 
behörde auch noch das Recht zu Verfügungen in 


beſonderen Fällen zu. So hatte die Tiſchler⸗ und 
Stuhlmacherinnung einen Termin zur Wahl eines 
Geſellenausſchuſſes anberaumt; ein Theil der Ge- 
ſellen lehnte überhaupt die Theilnahme an der 
Wahl ab, andere erklärten, die auf ſie gefallene 
Wahl nicht annehmen zu wollen. Auf Erſuchen 
der Innung verhängte der Magiſtrat gegen jeden 
dieſer Geſellen eine Ordnungsſtrafe von 6 Mk. 
und belehrte die Betroffenen zugleich, daß ſie 
hiergegen binnen 4 Wochen Klage beim Bezirks- 
ausſchuſſe einlegen könnten. Dies geſchah auch, 
der Bezirksausſchuß aber wie auch auf erhobene 
Berufung das Oberverwaltungsgericht wieſen die 
[Klage zurück, weil gegen dieſe Strafverfügungen 


nicht der Weg der Klage im Verwaltungsſtreit- 


verfahren, ſondern lediglich die Beſchwerde bei 
der vorgeſetzten Behörde zuläſſig ſei. 


mählte der Herzog von Ratibor, welcher bekannt- 
lich Batholiicher Confeſſion iſt, eine Tochter an 
den evangeliſchen Freiherrn v. Reiſchach, welcher 
zur Zeit als Hofmarſchall beim Hofſtaate der 
Die Trauung fand 


Ueberzeugung beſtärken können, es werde auch vor dem katholiſchen Pfarrer von Rauden, dem 


in Zukunft gelingen, auf dem Boden einer wahr⸗ 


Wohnſitze des Herzogs, ſtatt. Aus der Ehe find 


haft freiſinnigen Geſetzgebung und Gelbjt-Ber- mittlerweile zwei Knaben entſproſſen, von denen 
waltung alle ſocialen Streitigkeiten friedlich bei⸗] der jüngere kürzlich auf Schloß Rauden geboren 


zulegen. 
Kerr Dr. v. Schulze hat 
worben, indem er unter Be 


zugnahme . Eng- 


DO! 


ſocialen peſſimismus, nirgends 


den unter 


Schichten der Geſellſchaft den Glauben, daß das 
Heil allein im Umſturze und der Vernichtung des 


Beſtehenden liege, nirgends in den oberen den 
Gedanken, daß es lediglich darauf ankomme, 
vorher alles gethan zu haben — um mit ruhigem 
Gewiſſen das Schwert ziehen zu können.“ Ja, 
dieſer Appell an die Gewalt, den man bei uns 
leider fortwährend als eine reservatio mentalis 
macht, iſt nichts anderes als ein Ueberbleibſel des 


alten verworfenen Enftems, nichts anderes als ein 
Reſt jener Furcht, die ohne ein Regiment mit 
Zuckerbrod und Peitſche nicht glaubt auskommen 


zu können. Es iſt eine geradezu unglückliche 
Formulirung eines ſocialen Zukunftsprogramms, 
zu ſagen, man müſſe die berechtigten Forderungen 
der Arbeiter erfüllen, weiteren Anſprüchen aber 
nöthigenfalls mit Gewalt entgegentreten — wobei 
jeder ſich das Urtheil über die Grenze zwiſchen 
berechtigten und unberechtigten Forderungen 
ſelbſtverſtändlich vorbehält. Für die Liberalen 
Deutſchlands giebt es vielmehr, wie für die 
Liberalen Englands, nur eine Politik: Wir wollen 


diejenigen Reformen durchſetzen, welche wir als 


gerecht und nöthig im allgemeinen Intereſſe an⸗ 
ſehen — wozu bei uns zunächſt eine gründliche 
Reform der Lebensmittelbeſteuerung und die 
Schaffung eines Vereinsrechts gehört, wie es die 
freiſinnige Partei im Reichstage vorgeſchlagen hat; 
im übrigen vor allem aber dem Einfluß der 
freien Entwickelung vertrauen, auf welche doch 
der Liberalismus als auf ſein Lebensprinzip an⸗ 
gewieſen iſt. 5 


„Beeilen Sie ſich, bitte, ein wenig“, flüſterte ſie 
mir zu. „Laſſen Sie uns ſchnell einſteigen!“ 

Als wir das große Boot erreicht hatten, ſagte 
der Ingenieur: „Wollen wir jetzt mit den Plätzen 
tauſchen, Herr Jelix? Sie können auch immer ein 
wenig aufmerkſam gegen die anderen Damen fein.” 

„Ja, thun Sie das!“ ſagte auch Eva. „Er- 
zählen Sie denen da nur tüchtige Räubergeſchichten 
von unſerem Ausflug.“ i 

Ich mußte natürlich gehorchen, und während 
ich in das Boot ſprang, ſah ich, wie Karl Frau- 
lein Eva freundlich zunickte, ſich ſetzte und die 
Ruder ergriff. 

„Wo iſt der Doctor geblieben?“ fragte Fräulein 
Eva, als ſie an uns vorüberkam. 

„Er hatte Krankenbeſuche zu machen und konnte 
Hane, nicht mitkommen“, verjehte Fräulein 

nna. 

Eva nickte uns zu und das kleine Boot ſchoß 
pfeilſchnell an uns vorüber. 

Fräulein Anna wollte gern rudern, ſo über⸗ 
nahmen wir je ein Ruder, während Conrad und 


Fräulein Marie ſich am anderen Ende des Bootes 
Sie ſchienen ganz in 
warten laſſen.“ 


miteinander unterhielten. 
ihr Geſpräch vertieft, und als ich fragte, was für 
wichtige Dinge da verhandelt würden, lächelte 


Fräulein Marie nur und tauchte ihr Bouquet, 
das ſie in den Händen hielt, ins Waſſer. „Ach, 
wir behandelten hier eine ſehr ſchwierige Frage“, 


verſetzte Conrad. „Mir ſprachen über den freien 


Willen und ſind uns darüber einig geworden, 
daß es einen ſolchen geben muß, doch können 
wir uns nicht ganz darüber verftändigen.” Wir 


fingen alle an zu lachen, und Zräulein Anna 


rief: „Geben Sie acht, Herr Felix! Wir liegen 


gleich alleßim Fuß!“ 


ſich ein Verdienſt er⸗ 


wurde. Dieſer ſoll am 2. d. M. zu Rauden von 
einem evangeliſchen Paſtor getauft worden ſein. 
6: „Schleſ. Volks-Ztg.“ und „Ger- 


DER 


m. gleichzeitig mitzutheilen, 
Ang Zr 11 eine 5 rot 


f chen getauft worden ſei u 
von Ratibor ins Gedächtniß 
daß vor der Trauung die „erforderliche 
Bürgſchaft für eine katholſſche Kindererziehung“ 
geleiſtet worden ſei. Von wem ſie geleiſtet iſt, 
wird verſchwiegen, ebenſo ob man dem Herzog 
oder feinem evangeliſchen Schwiegerſohn den, 
wenn auch nicht ausgeſprochenen, jo doch ge- 
nügend angedeuteten Wortbruch zum Vorwurfe 


macht. So viel wir wiſſen, war Herr v. Reiſchach 


damals noch Offizier, alſo, wie auch die ge⸗ 
nannten Centrumsblätter wiſſen werden, garnicht 
in der Lage, das Berſprechen abgeben zu können, 
daß ſeine Kinder katholiſch erzogen werden 
ſollten. die beiden Blätter haben es in ihrer 
Mittheilung wohl einzig auf den Herzog von 
Ratibor abgeſehen, der aus der Zeit des Cultur⸗ 
kampfes her noch ſchlecht bei ihnen angeſchrieben iſt. 

* [Kaiſerin Kuguſta- Biographie.] Profeſſor 
Schrader in Jena iſt dem Vernehmen nach mit 
einem Werke über die Kaiſerin Auguſta beſchäftigt, 
welches eine größere Anzahl Briefe derſelben 
wiedergeben wird. 

AC. I Die Kaiſerin Friedrich] hat ihren Beſuch 
am königlichen Foflager von Balmoral um drei 
Wochen verſchoben. Sie wird die nächſten Tage 
in Venedig zubringen und dem König und der 
Königin von Italien im Schloſſe Monza unweit 
Mailand einen Beſuch abſtatten. 

I Prinz Albrecht von Preußen], der, wie 
bereits mitgetheilt iſt, bei der Anweſenheit des 
Kaiſers in Inſterburg a la suite des in Tilſit 


ſtehenden 1. Dragoner-Regiments, welches die 


Magiſtrats in Berlin oder wohl 
Dragoner⸗Regimentern tragen können. 


ejellen zu einer Klage verleitet, welche Bezirks⸗ 
ausſchuß und Oberverwaltungsgericht als umu⸗ 
läſſig abgewieſen haben. Die Innungen unter⸗ 
liegen der Aufſicht der Gemeindebehörde, dieſe 
überwacht die Befolgung der geſetzlichen und 
ſtatutariſchen Vorſchriften und kann fie durch 


Ordnungsſtrafen gegen die Inhaber von Innungs- | teihiihen Armee als Oberſt Inhaber des 6. Ora. 


e Berlin, 6. Sept. Bor einigen Jahren ver⸗ 


daß auch gerade ſehr zwe 
e Unten el 


W m og 
zurückzurufen, 


dem Vater des 
ſchweig führt, ernannt iſt, wird nunmehr die 


verſchiedenen preußiſchen 
Er iſt 
nämlich auch Chef des 1. brandenburgiſchen 
Dragoner-Regimenis Nr. 2 in Schwedt und ſteht 
a la suite des 1. Gatde-Dragoner-Regiments, 
Königin von Großbritannien und Irland. Auch 
in Rußland iſt er Chef eines Dragoner-Regiments, 
des Mitauiſchen 14; ferner wird er in der öſter⸗ 


Uniform von drei 


goner-Regiments geführt. In Preußen iſt Prinz 
Albrecht auch noch Chef des Füſilier-Regiments 
Nr. 78 in Hannover, bas nach ihm benannt ift, 
ſowie des 3. Garde-Candwehr-Regiments. Seine 
Gemahlin iſt Chef des 74 Infanterie-Regiments. 


*I die Nichtkbeſtätigung des Oberlehrers 
Dr. Gerſtenbergl in Berlin, welcher vom Magi⸗- 
ſtrat bekanntlich zum Director des Zriedrich-Real⸗ 
gymnaſiums gewählt worden, ift, wie die „Frei. 
Ztg.“ behauptet, nach Mittheilung des Gultus- 
miniſteriums einzig und allein aus dem Grunde 
erfolgt, weil noch ältere Oberlehrer vorhanden 
ſeien, welche in der Wahl zum Director voraus- 
gehen müßten. Dazu bemerkt die „Nat.⸗3tg,“: 

Wir können dieſe Mittheilung nicht für glaubwürdig 
Lehre Die Berufung zum Director einer höheren 

ehranſtalt kann nicht nach dem Anciennetäts-Princip 
erfolgen — ſie erfolgt unſeres Wiſſens auch ſonſt nicht 
danach — vielmehr muß dabei auf die beſondere 
Qualification für ein ſolches Amt, die nicht durch die 
Fähigkeit zur Ertheilung tüchtigen Unterrichts erſchöpft 
wird, geſehen werden. Ob Herr Dr. Gerſtenberg zum 
Director beſonders qualificirt iſt, darüber haben 
wir kein Urtheil; faber wir müſſen bei der 
Anſicht beharren, daß dem Magiſtrat einer Stadt wie 
Berlin ein zutreffendes Urtheil darüber jo lange zuzu- 
trauen iſt, bis überzeugende Gründe für die Meinung, 
daß er eine verfehlte Wahl getroffen habe, angeführt 
werden. Der Hinweis auf die Anciennetät iſt kein 
ſolcher Grund; wenn es nach dieſer ginge, dann müßten 
zu Directoren ja gewöhnlich alte Herren gewählt wer⸗ 
den, welche nahe vor der Penſionirung ſtehen. Wir 
halten danach die Mittheilung der „Freiſ. Ztg.“ für 
unzutreffend. 5 

Inzwiſchen berichtet aber auch das „B. Tagebl.“ 
daſſelbe wie die „Freiſ. Jig.“ und ſagt dazu: 
„Die Anwendung des militäriſchen Grundſatzes 
der Anciennetät auf das Beförderungsweſen an 
unſeren Schulen iſt zwar neu und gewiß nicht 

ckmäßig; aber nur der beſchränkte 


. tand vermag die Segnungen dieſer 
neuen militäriſchen Auffahtung der Schulver⸗ 
waltung nicht zu faſſen “L e 


* [Abrannil, der unglückliche Bismarck -Inter⸗ 
viewer, wird von den „Famb. Nachrichten“, Bis- 
marcks Organ, für reif fürs Irrenhaus erklärt. 
Das Blatt behauptet ein Peſter Telegramm er- 
halten zu haben mit der Mittheilung, „daß Herr 
Abranni wegen „bösartigen Nervenleidens“ dem- 
nächſt in eine Heilanſtalt gebracht werden folle; 
dieſer Umſtand erkläre, hieß es weiter, vieles, 
was Abrangi in letzter Zeit gethan und geſchrie⸗ 
ben habe; die tiefbetrübte Familie bitte uns um 
Schonung und Schweigen.“ 

* [Der Plan zu einer deutſchen Kusſtellung in 
London] ſcheint allmählich feſtere Geſtalt amzu⸗ 
nehmen. Der frühere Generalconſul der Ber- 
einigten Staaten, Whitley, bereiſt gegenwärtig, 
wie die „Engl. Corr.“ meldet, die großen Städte 
Deutſchlands und Defterreihs, um die deutſche 
Induſtrie für den Plan zu gewinnen. 

Zum preußiſch-ruſſiſchen Grenzverkehr. ] 
Der „Kaliszanin“ in Kaliſch ſchreibt: Bis jetzt 
war es den Perſonen, welche im deutſch-ruſſiſchen 
Grenzgebiete wohnten und von Deutſchland nach 
Rußland hinüberreiſten, geſtattet, durch jede be- 
liebige Zollkammer zurückzukehren. Von jetzt ab 
müſſen aber diejenigen Perſonen, welche aus 
Schleſien, Poſen, Weſtpreußen u. ſ. w. nach Polen 
hinüber kommen, über dieſelbe Zollkammer 
zurückkehren, die fie bei der Hinreiſe paſſirt 
haben. Es betrifft dieſe Verfügung aber nur 
Perſonen, welche auf Grund von Legitimations- 


Als wir nach einer Weile beim Garten des 
Landraths anlangten, war das kleine Boot 
bereits feſtgemacht, und von den Inſaſſen war 
niemand zu erblicken. Wir befeſtigten auch unſer 
Boot, ich trocknete den Schweiß von der Stirn 
und zog meinen Rock wieder an. Fräulein Anng 
war jeher erhitzt von der Anſtrengung, doch ließ 
ſie es ſich nicht nehmen, alles im Boote wieder 
an Ort und Stelle zu legen. 

Ans Land geſtiegen, bemerkten wir, daß in der 
Veranda des Landraths Gäſte waren, deswegen 
trennten wir uns und ein jeder ging in ſeinen 
Garten. Als ich eben die Gitterthür hinter mir 
zuſchließen wollte, erblickte ich Fräulein Eva, die 
aus dem Treibhaus kam und eine Melone in 
den Känden hielt. „Wollen Sie denn gehen?“ 
fragte ſie und blieb ſtehenf 

„Sie haben ja Beſuch!“ 

„Ach, es iſt nur der General und ſeine Frau“, 
antwortete ſie. „Sie könnten doch bleiben und 


mit uns Thee trinken!“ 5 
Ich erwiderte, daß ich nach Haufe müſſe. „Ich 


habe meinen Vater den ganzen Tag kaum ge- 
jehen und möchte ihn nicht mit dem Abendbrod 


„Und nicht einmal die iſt im Stande, Sie zu 
a fagte ſie und hielt die Melone in die 

öhe. 

„Nein, auch nicht einmal die, welche ſie hält!“ 


verſetzte ich munter. „Mein Vater würde mich 


vermiſſen.“ ; 
„Ach jo! Sie haben Ihre Kinderſchuhe noch 
nicht vertreten“, ſagte ſie ein wenig höhniſch. 
Ich antwortete nicht, fie aber reichte mir ſchnell 
die Kand: „Sie haben Recht! Ihr Vater iſt ſo 
viel allein, er wird ſich freuen, wenn Sie kommen! 


Der ſchönſte Theil des Tages liegt ja auch ſchon 
hinter uns“, fügte ſie leiſe hinzu. 

Als ich Abſchied von ihr genommen hatte und 
ſchon eine Strecke gegangen war, rief ſie mir 
nach: „Herr Zelie! Grüßen Sie, bitte, Ihren 
Vater! Ich halte ſo viel von ihm!“ 

Eine ganze Reihe lichter, ſeliger Sommertage 
folgte nun. die Sonne ſchien klar und hell vom 
Morgen bis zum Abend, ſogar die Nächte waren 
von durchſichtiger Klarheit, und der Himmel 
ſchien nur auf die erſte Morgenröthe zu warten, 
um in ſeinem ganzen Glanz zu erſtrahlen. Es 
war faft immer windſtill, nur hin und wieder 
brachte uns eine erfriſchende Briſe Kühlung. Bon 
Zeit zu Zeit ſammelten ſich ſchwere Wolkenmaſſen 
und ein heftiges Gewitter entlud ſich, — es war, 
als wenn der Kimmel die Fülle von Glück nicht 
ertragen könne. Sobald er aber jein Herz er- 
leichtert hatte, lächelte auch er wieder in ſeiner 
ganzen göttlichen Klarheit. 3 

Die jungen Menſchen, mit denen ich plötzlich in 
o nahe Berührung gekommen war, lebten täg- 
lich in beſter Eintracht und Vertraulichkeit mit⸗ 
einander. der Garten des Landraths bildete 
unſeren gewöhnlichen Sammelplatz, doch ſuchten 
wir einander auch in unſeren eigenen Wohnungen 
auf. Armſtröms hatten einen herrlichen, großen 
Garten; doch mußte man dort den alten 
Kerrn Armſtrom mit in den Kauf 
nehmen, einen Greis, der mit feinen kleinen, 
rothen Augen, ſeinem großen, zahnloſen Mund 
und dem vertrockneten, runzeligen Geſicht wie 
eine Karrikatur ſeines Sohnes Conrad ausſah. 
Es war ein despotiſcher alter Mann, und wenn 
er in ſeinem geblümten alten Schlafrock in der 
Gartenthür erſchien, wußten wir, daß ein Un⸗ 


karten und micht von Päſſen die ruſſiſche Grenze 


überſchreiten. 8 
* [Das Sedanfeſt auf Helgoland.] Die „Fam⸗ 
burger Nachrichten“ berichten „über einen höchſt 
charakteriſtiſchen Vorgang“, mie fie ſelbſt ihn 
nennen, von der neulichen Sedanfeier auf 
Helgoland. Dieſe Feier beſtand in einem Zeſt⸗ 
eſſen in der Juen Victoria, arrangirt von den 
Herren Conſul Matthies, Amtsgerichtsrath Witting, 
Bankdirector Lindemann aus Altona und Conſul 
Bufe aus Helgoland. Man toaſtete auf den 
Kaiſer, die Kaiſerin und die deutſchen Frauen. 
Sodann ſah ſich ein Redner veranlaßt, auch einen 
längeren Toaſt auf den Zürften Bismarck als 
„den größten aller deutſchen Geiſter“ auszu- 
bringen, worauf ein Mitglied vorſchlug, dieſes 
Koch telegraphiſch dem Fürſten hu übermitteln. 
Doch — es kam anders, und mit ſchlecht ver⸗ 
hehltem Groll ſchreiben die „Famb. Nachrichten“ 
weiter: = 
Einen Augenblick erſchien es, als wolle ln 
heit den Antrag jubelnd annehmen, da aber ließen ſich 
einzelne Stimmen vernehmen, die den Jubel dämpften 
mit Phraſen wie: „Damit ſtößt man oben an!“ — 
„Das ſcheint Oppoſition gegen den Kaiſer!“ — „Das 
geht nicht!““ — Vergebens erzwang ſich der Redner 
ſofort wieder das Wort, um le auszuführen, 
wie Dankbarkeit für die Errungenſchaften dieſes großen 
Staatsmannes mit der Liebe zum Kaiſer ſich nicht nur 
vereinen laſſe, ſöndern von ihr einfach garnicht zu 
trennen ſei, und wie es den Pflicht jedes Deutſchen 
ſei, dem einſamen Rieſen die Ehre zukommen ju 
laffen, die ihm gebühre — vergebens — die Furcht 
„anzuſtoßen““ wirkte lähmend! — Das Comité, ins- 
beſondere der Vorſitzende, verlor den Kopf voll- 
ſtändig! — Statt mit kurzer Frage die Anſicht der 
Verſammlung feſtzuſtellen, ſtatt feſtzuſtellen, wie ein 
ſolches Telegramm doch nur der Ausdruck des Jubels 
ſei, der vorhin ſich gezeigt, ſchien auch ihm die 
„Opportunitätsfrage“ iu Kopf geſtiegen 19 ſein, er 
ſchwieg officiell, er erging ſich in Privatklagen und 
überließ die Sedanfeſtgeſellſchaft ds Sprach- 
verwirrung! — Das war das Sedanfeſt auf Kelgoland. 
Die Empfindungen, die aus dieſen Zeilen des 
Organs des Fürſten Bismarck ſprechen, bedürfen 
keines Commentars. 

* [Eine Erinnerung an die Kaiſermanöver 1881.1 
Der Kaiſer hält gegenwärtig Manöver über die Truppen 
in denjenigen Landestheilen ab, in denen er vor neun 
Jahren zum Major befördert wurde. Die mit dieſer 
Beförderung verbundenen Details ſind intereſſant und 
werden von einem Augenzeugen im „Berl. Tagebl.“ 
wie folgt mitgetheilt: Als Rendezwousplatz am 16. Sep⸗ 
tember war eine Koppel am nördlichen Ausgange von 
Edendorf, etwa 3½ Kilometer nördlich von Itzehoe, 
beſtimmt. Hier fand ſich die Generalität ein, zu der 
ber auch Graf Moltke geſellte. Gegen 9 Uhr erſchien 

er damalige Prinz Wilhelm auf einem Fuchs, holte 
ſeine Karte aus der iert einen Ueberblick über 
das Terrain, wechſelte einige Worte mit dem Feldmarſchall 
und nahm dann weitere Terrainſtudien mit höheren Offi⸗ 
zieren vom Generalſtabe vor. Bald 411 1 5 kam die Aron- 
prinzeſſin, ſtieg zu Pferde und ritt in Begleitung des 
Grafen Eulenburg und des Grafen Seckendorff die 
Chauſſee auf und nieder. Wer damals ſchon eine 
Ahnung von der bevorſtehenden Ueberraſchung gehabt 
hätte, der würde auch in den Zügen der Kron⸗ 

prinzeſſin, die jedes Mal, wenn . die Stelle paſſirte, 

an der ihr Sohn hielt, dieſen mit einem eigenthümlich 
lächelnden Blick ſtreifte, wohl errathen haben, was 
ihre freudige Erregung zu bedeuten hatte. Denn ſie 
wußte um die Beförderung und wartete mit Span⸗ 
nung auf das Eintreffen ihres Gemahls. Es 
mochte fo eine Viertelſtunde vergangen ſein, als 
die Ankunft des Kronprinzen gemeldet wurde. 
Sofort ſprengte Prinz Wilhelm feinem Vater eni- 
gegen, um ihm guten Morgen zu wünſchen. Und 


was erhielt er zum Gegengruß? die Majorsachſelſtücke, 
die der Vater dem Sohne im Kuftrage des Kaiſers 
überreichte. Ueberglücklich vor Freude ſchüttelten der 


Kronprinz und Prinz Wilhelm, von ihren Offizieren 

umgeben, ſich die Hände. Sofort mußte ein Reitknecht 
dem Prinzen die Abzeichen als Hauptmann abknöpfen 
und fie mit den neuen Majorsachſelſtücken vertauſchen. 
Dies ging dem Prinzen aber nicht ſchnell genug; er 
griff ſeibſt zu und knöpfte das zweite Achſelſtück 
ſeſt. Und nun ging es in ſauſendem Galopp 
jur Mutter, die ihren Sohn ſchon erwartete und 
ihn mit freudeſtrahlender Miene und herzlichem 
Händedruck empfing. Der lnächſte Gratulant war 
Graf Moltke, dem ſich die Offiziere vom Gefolge 
anſchloſſen. Wenn nur 17 erſt der Kaiſer da wäre! 
Mit Erwartung ſehen alle die Chauſſee nach Itzehoe 


hinab. Da bog der Spitzreiter um die Ecke, ihm folgte 


die vierſpännige offene Equipage, und nach einigen 
Minuten 1 5 der Kaiſer mit dem Oberſtlieutenant 
v. Eindequiſt an der Stelle, wo ſich kurz vorher die 
Scene abgeſpielt hatte. Prinz Wilhelm ſprengte ſofort 
auf feinen kaiſerlichen ier zu, meldete ſich zu⸗ 
nächſt dienſtlich „zum Major befördert“ und ſtattete 
dann ſeinen Dank für die ihm zu Theil gewordene 
Auszeichnung ab. Am ſelben Tage des Jahres 1885 
erfolgte die Beförderung des Prinzen zum Oberſt. 

* (Briefe mit unvollſtändigen Kufſchriften.] Unter 
der halben Million der in Berlin täglich ankommenden 
Poſtſendungen befinden ſich im Durchſchnitt 10 000 
Briefe mit unvollſtändigen Aufſchriften. Die Verwaltung 
giebt ſich die größte Mühe, ſolche ungenügend adreſſirte 
Briefe den Empfängern zuzuführen, und wendet hierfür 
erhebliche Mittel auf. Aber welche Rieſenarbeit ver- 
urſacht dies! Allein das Nachſchlagen der 10 000 
Namen im Berliner Adreßbuch erfordert, wie wir der 
„Ddeutſchen Verkehrs-Zeitung“ entnehmen, täglich 333 
Arbeitsſtunden, das iſt die dauernde Thätigkeit von 
33 Beamten bei zehnftündiger Dienſtzeit. Der gemand- 


wetter in der Luft ſchwebte. Er behandelte ſeine 
beiden erwachſenen Söhne wie die reinen Schul- 
jungen und machte fortwährend Bemerkungen 
über alles, was ſie vornahmen. Wohl erzeigten 
ſie ihm die größte kindliche Ehrfurcht, doch ward 
ihnen ſtets leicht ums Herz, ſobald fie die väter⸗ 
liche Gartenthür hinter ſich geſchloſſen und das 
nachbarliche Terrain erreicht hatten. 

Bei dem Propſt waren wir alle bin und wieder 
zum Thee. Fräulein Anna entſprach vollſtändig 
der von ihr gemachten Beſchreibung, ſie war ein 
vorzügliches und liebenswürdiges FHausmütterchen. 
Es war alles jo zierlich und gemüthlih. Im 
Garten grünte und ſproßte es, ſelbſt bei der 
größten Hitze ſtanden die Blumen friſch und 
üppig, und die Beranda war mit den ſchönſten 
Blattpflanzen geſchmückt. Mochte man Anna als 
Wirthin am Theetiſch oder mit einer Kandarbeit 
Jeichäftigt ſehen, ſtets lag eine liebenswürdige 
Tüchtigkeit über ihrem Thun ausgebreitet, und 
wohin auch immer das Auge ſchweifte, erblickte 
man die Reſultate ihres Schaffens. 

Die Mutter war eine zarte Erſcheinung, ſtill und 
zchüchtern, fie erröthete bei jedem Worke, welches 
‚ie ſagte, und dankte mit faſt peinlicher Höflichkeit 
für einen Beſuch oder jede andere kleine Auf- 
merkſamkeit. Der Vater war ein fehr beredter 
Mann; er hielt es für ſeine Pflicht, die Unter⸗ 
haltung ſtets im Fluß zu halten, und er ließ ſich 
regelmäßig, wenn ich mich im Garten einfand, 
um mit der Jugend zuſammen zu ſein, in ein 
engeres Geſpräch mit mir ein. 

Fräulein Marie war und blieb für mich die 
Perle der Familie. Sie war ein kleines, denken 
des Weſen und verſtand es, auf die natürlichſte, 
liebenswürdigſte Weiſe ein ernſtes Geſpräch an- 
knüpfen; dazu kam ihre unermüdliche Freund- 


in letzter Zeit die Intereſſentenkreiſe lebha 
ſchäftigte, hat der Zinanzminiſter Dr. Miquel, wie 


geſetzt ſteigenden Preiſe aller Lebensmittel und 


Namen aus dem über 2 Kilogramm ſchweren Adreß⸗ 
buch, in welchem oft die Träger deſſelben Namens 
viele Seiten füllen, ermitteln 
aufſchriften durch Niederſchreibung der gefundenen 


Wohnungen u. |. w. vervollſtändigen; die Poſt 
beſchräntt ſich aber längſt nicht darauf, das 
Adreßbuch allein zu Rath zu ziehen, ſondern 


benutzt wenigſtens bei den Briefen auch noch anderes 
eingehenderes Material. Ein Ober-Boftfecretär, ai 
ältere Beamte, fünfundzwanzig Sortirer und ein Poſt⸗ 


ſchaffner werden ausſchließlich mit der Ermittelung un⸗ 


zureichend in der Aufſchrift bezeichneter Briefempfänger 


beſchäftigt. Und doch iſt bei 500 Druckſachenſendungen 
und 2000 Briefen täglich alle Mühe vergebens, die An- 
bringung derſelben gelingt nicht, ſie werden als un⸗ 
beſtellbar nach den Aufgabeorten zurückgeſandt. Die 
Zahl der Briefe mit mangelhaften Adreſſen iſt in der 
letzten Zeit ungewöhnlich in die Höhe gegangen. Bis 
zum Jahre 1880 betrug fie nur 1800 Stück täglich, 100 
ſich aber bald auf 5000, bis ſie Ende 1885 auf 
Stück ſtieg. Als dann der Stempel eingeführt wurde, 
welcher die Briefempfänger auf die Nachtheile der un⸗ 
vollſtändigen Briefaufſchriften hinwies, verminderte ſich 
dieſe Zahl erheblich, um mit der Zeit aber wieder in 
die Höhe zu gehen und zu der gegenwärtigen Ziffer 
von 10 000 Stück anzuſchwellen. ö 
* [In der Frage der Tabakbeſteuerung Die 
E= 


mitgetheilt wird, eine Stellungnahme vor 


der Hand abgelehnt. Auf eine Eingabe, die durch 


Vermittelung des Reichstagsabgeordneten Wiliſch 
von den Tabakbauern des Kreiſes Eſchwege dem 
Zinanzminiſterium eingereicht worden war, hat 
Herr Miquel geantwortet, daß ſeinerſeits den in 
der Eingabe geäußerten Wünſchen (auf Erhöhung 
des Zolls für ausländiſchen Tabak, Ermäßigung 
der inländiſchen Tabakſteuer, Ausdehnung der 
gegenwärtig nur ausnahmsweiſe zugelaſſenen 
Flächenſteuer) „aus überwiegenden Gründen“ 
keine Folge gegeben werden könne. Was die in 
der Bittſchriſt geftellten Anträge über die Art und 
Weiſe der Tabakverwiegung und die Anbe⸗ 
raumung der Tabakverwiegungstermine betrifft, 
jo ſtellt der Finanzminiſter anheim, dieſe Bor- 
ſchläge zunächſt dem zuſtändigen Provinzial- 


lokalen Bedürfniſſen die erforderliche Berückſich⸗ 
tigung zu Theil werden laſſen werde, ſoweit es 
mit den öffentlichen Intereſſen vereinbar ſei. Dieſer 
Anregung wird zunächſt Folge gegeben werden. 

* Aus Ratibor, 3. Septbr., wird der „Stankf. 
3tg.” geſchrieben: Wie vorausgeſagt, hat die 
Erleichterung in der Schweineeinſuhr aus 
Oeſterreich⸗Ungarn, die im weſentlichen bekannt⸗ 
lich darin beſteht, daß, anſtatt nur aus Stein⸗ 
bruch und Bielitz-Biala, fortan aus allen Ort⸗ 
ſchaften der öſterreichiſch-ungariſchen Monarchie 
lebende Schweine zu ſofortiger Abſchlachtung 
nach 6 oberſchleſiſchen Ortſchaften eingeführt 
werden dürfen, eine Einwirkung auf die Zleiſch⸗ 
preiſe nicht gehabt. Man bezahlt hier nach wie 


vor 70 Pfg. für ein Pfund Schweinefleiſch, das 


vor der Grenzſperre 40 Pfg. gekoſtet hat. Und 
fo wird es bleiben, bis auch die Einfuhr leben ⸗ 


der Fleiſchſchweine, anſtatt der aus Oeſterreich⸗ 


Ungarn kommenden Zettſchweine, geſtattet 
iſt. Dieſe eigentlichen Gebrauchsſchweine liefert 
aber einzig und allein Rußland, und jo 
ſchreibt denn ſelbſt der conſervative „Oberſchleſ. 
Anzeiger“ in ſeiner geſtrigen Nummer: „Wir 


unter denſelben ſanitären Bedingungen für die 
Schweineeinfuhr wieder geöffnet ſehen, wenn 


einigermaßen eine Beſſerung der allgemeinen 
Lage 


zielt werden ſoll. Es kommen nämlich 
noch einige Factoren in Betracht, die den Ernſt 
der Situation erheblich verſchärfen und die 
dennoch anſcheinend ganz außer Acht gelaſſen 
werden. Der eine Umſtand iſt, daß der Winter 
vor der Thüre ſteht. Man denke ſich die fort- 


für die großen Kreiſe der oberſchleſiſchen Bevöl⸗ 
kerung den abſoluten Mangel an zureichender, 
den Anforderungen, die an ihre Arbeitskraft ge- 
ſtellt werden, entſprechender Koſt. Was ſoll 
daraus werden? 5 

* Aus Flensburg, 5. Sept., wird der „Voſſ. 
31g.“ geſchrieben: Der außerordentliche Jubel, 
mit welchem die Bewohner von Flensburg und 
Gravenſtein am Donnerſtag den Kaiſer und die 
Kaiſerin begrüßt haben, iſt die beſte Antwort 
auf die ſonderbare Warnung, welche die beiden 
däniſchgeſinnten Abgeordneten Guſtav Johannſen 
und Hans Laſſen kurz vor dem kaiſerlichen Be- 
ſuche veröffentlicht haben. In dieſer Kundgebung 
werden die „nordſchleswigſchen Landsleute“ — 
von Südjüten iſt diesmal nicht die Rede — ge- 
warnt, unbedachtſame politiſche Keußerungen, die 
Unbehaglichkeiten, Geldſtrafen und ſelbſt Ge- 
fängniß nach ſich ziehen können, zu unterlaſſen, 
und gleichzeitig zur größten Borfiht in den be- 
vorſtehenden bewegten Tagen ermahnt: 
„Unſere Sache gewinnt dadurch nicht, ſagen die 
beiden däniſchen Parteiführer, daß wir uns unnützen 
Leiden ausſehen, und fie verliert dadurch nicht, daß 
wir uns dem Geſetze beugen. Wir haben Gelegen- 


lichkeit und ihr Wohlwollen für alle ihre Mit- 
menſchen. Ihre ſelbſtloſe Liebenswürdigkeit hatte 
etwas Rührendes für mich, — merkte man ihr 
doch an, daß ſie im Grunde oft recht trübe ge⸗ 
ſtimmt war und das Leben ziemlich ſchwer nahm. 
Wäre nicht eine andere dageweſen, neben welcher 
alle Herrlichkeit dieſer Welt in den Schatten trat, 
ſo hätte ich vielleicht einen Bund fürs Leben mit 
dem lieblichen Mädchen geſchloſſen. 

Am wohlſten fühlten wir uns ſämmtlich ſtets 
in dem Garten des Landraths, und es verging 
kaum ein Tag, an dem wir nicht mindeſtens 
dort einmal zuſammentrafen. Der Landrath 
war, wenn zugegen, der höflichſte, liebens- 
würdigſte Wirth ſowohl für die älteren Gäſte, 
die er mit der ganzen Gewandtheit eines Welt- 
mannes unterhielt, wie für uns Junge, denen 
er völlige Freiheit geſtattete. Wenn Beſuch dort 
war, und das war häufig der Fall, legte er Be- 
ſchlag auf Eva; er wünſchte, daß ſie ſich in den 
Pflichten einer Wirthin üben möge, aber im 
übrigen konnte ſie thun und laſſen, was ſie 
wollte. Ich hörte ihn einmal zu meinem Vater 
ſagen: „Seit die Erziehung meiner Tochter be- 
endet iſt, halte ich es nicht für nothwendig, eine 
fremde Dame im Kauſe zu haben, die als Wirthin 
den Platz meiner ſeligen Frau einnimmt. So 
eine Stellung hat ihre großen Schwierigkeiten. 
Meine Tochter iſt ſich ihrer Würde vollkommen 
bewußt und ich glaube, ich kann mit gutem 
Recht ſagen, daß ſie eine ganz charmante kleine 
Wirthin iſt. Was ihren Umgang mit den jungen 
Herren betrifft, ſo ſind das Freunde aus der 
Kinderzeit, und ich kann mich vollkommen auf 
den Takt meiner Tochter verlaſſen. Deswegen 
find auch der Doctor und Ihr Kerr Sohn jeder- 
zeit bei uns willkommen.” FCortſ. folgt.) 


teſte Beamte hann nämlich in der Stunde höchſtens 30 


unſere Herzensfache zu zeigen, 
und die Brief- 


Steuerdirector zu Kaſſel vorzutragen, welcher 


müſſen die ruſſiſche Grenze ebenfalls mindeſtens 


50 Café Riche, woſelbſt eine Berſammlung des 
boulangiſtiſchen Comites ſtattfand, ſehr bewegt 
her. Caſtelain ſtellte Mermeix zur Rede. Dieſer 
erwiderte, er habe der boulangiſtiſchen Bewegung 
durch feine Publication „Hinter den Couliſſen“ 


heiten genug, in geſetzlicher Weiſe unſere Treue gegen 

und unſere Widerſacher 
werden nicht verhindern können, daß wir zur rechten 
Zeit und am rechten Ort unſere Nationalität, das was 
wir als unſer Recht anſehen, geltend machen.““ 

Die Herren Johannſen und Laſſen ſind ganz 
gewiß ehrenwerthe Männer, die den redlichen 
Wunſch haben, zu verhindern, daß Leute ſich 
nicht aus Dummheit oder Haß ins Unglück 
ſtürzen. Nichts rechtfertigt aber die Annahme, 
daß die Nordſchleswiger dazu eine beſondere 
Neigung hätten, wie denn auch an der Nord- 
grenze Verfolgungen wegen Mafeſtätsbeleidi⸗ 
gungen erfreulicher Weiſe doch recht felten ge- 
worden ſind. Im Auslande wird die „War⸗ 
nung“ der beiden nordſchleswigſchen Abgeord- 
neten aber leicht den Eindruck machen, daß in 
Nordſchleswig eine Art von einem zweiten 
Venetien entſtanden ſei, und eine ſolche Auffaſſung 
würde durch die oben angeführten Schlußſätze 
eine wahrſcheinlich beabſichtigte Beſtätigung finden, 
denn die Herren Johannſen und Laſſen ſprechen 
in einer ſolchen Art von Nordſchleswig, 
Nationalität und Recht, als wenn der Danebrog 
ein gutes Recht hätte, in Flensburg und all den 
gut deutſchen Städten bis Chriſtiansfeld zu 
wehen. Und dagegen müſſen wir Verwahrung 
einlegen, denn darin liegt eben der große 
Unterſchied zwiſchen dem von Oeſterreich 
überwältigten Benetien und zwiſchen Nord- 
Schleswig, daß hier die Culturſtätten über- 
all deutſch find und feit Jahrhunderten 
geweſen find, während es ſich in Venedig in der 
That um die Unterwerfung einer ganz fremden 
Nationalität handelte. Davon kann in Nord- 
Schleswig keine Rede ſein. Deutſche und Dänen 
haben hier immer friedlich nebeneinander gejeilen, 
bis die Dänen in den vierziger Jahren die Letze 
begannen; jetzt iſt der alte Zuſtand ſo ziemlich 
wieder hergeſtellt und auch das alte Wort kommt 
bei den Nordſchleswigern wieder zur Geltung: 
„Wir wollen bleiben, was wir ſind“. Mit den 
jütiſchen Fleiſchtöpfen iſt es nicht jo gut beſtellt, 
daß der Nordſchleswiger eine Neigung hätte, es 
lieber jenſeits der Grenze zu verſuchen. Wie gern 
kehrten die meiſten der Ausgewanderten zurück! 
Den Däniſchgeſinnten im Sundewitt und in Flens- 
burg lag die Abſicht zu deutſchfeindlichen Kund⸗ 
gebungen, Tanktloſigkeiten und ähnlichen Dingen 
fo fern, daß niemand an den „nationalen“ Gegen- 


ja gedacht hätte, wenn die Kerren Johannſen 


und Lafjen ihn nicht wieder feierlich erklärt hätten. 


Oeſterreich-Ungarn. 

Wien, 5. September. Die volkswirthſchaftliche 
Section des landwirthſchaftlichen Congreſſes 
nahm eine Rejolution an, in welcher den Regie- 
rungen die Forderung der landwirthſchaftlichen 
Intereſſenvertretung in den land wirthſchaftlichen 
und natürlichen Verhältniſſen jedes einzelnen 
Staates entſprechender Weiſe empfohlen wird. 

Frankreich. 


[Ein Boulangiſtenſkandal.] Das Boulan- 
giftencomite will trotz der Enthüllungen, trotz 


des Unwillens der Wählerſchaft und trotz der 


Mandatsniederlegung Naquets und anderer 
Führer nicht auf jeine Miſſion, Frankreich zu 
regeneriren, verzichten. Ein neuer Skandal 
bildete geſtern in Paris das Vorſpiel zu einer 
derartigen Erklärung des Parteirumpfes. Es 
geht darüber der „Volksztg.“ folgender Bericht 
zu: Geſtern Abend ging es auf dem Boulevard 


nützen wollen. Gegen 10 Uhr betrat Laur den 
Saal. Als er Mermeix erblickte, rief er, er ſei 
von der „Preſſe“ gefchieden, um nicht mit einer 
ſchmutzigen Perſönlichkeit in Berührung zu 
kommen, und ſchritt zum Saale hinaus. Um 11 
Uhr verließ Mermeix leichenblaß die Berfamm- 
lung und wurde draußen von dem Geheul 


der Menge empfangen. Der Anarchiſt Souden 


ſchleuderte ihm eine Salve von allen erdenkbaren 
Schimpfworter entgegen und drohte, ihm ins 
Geſicht zu ſpeien. Inzwiſchen verſchwand Mermeix 
in einem Omnibus. Die ferneren Vorgänge 
innerhalb des Comités find unbekannt. Das- 
ſelbe hat heute das Ergebniß ſeiner Sitzung in 
der „Preſſe“ veröffentlicht. In dieſer Publication 
erklären die boulangiſtiſchen Deputirten auf ihr 
Ehrenwort, daß fie in Uebereinſtimmung mit 
dem General Boulanger die Bewegung zum 
Zwecke der nationalen Berſöhnung geleitet hätten, 
tadeln ſtreng die Veröffentlichung „Hinter den 
Couliſſen“ und betheuern, ihrem Programm treu 
zu bleiben. Ein zahlreiches Publikum, darunter 
viele Fremde, umlagerte den ganzen Abend das 
Café Riche. Mermeix hat auf eine Anfrage er- 

lärt, er werde mit ſeinen Enthüllungen fort- 
fahren und zunächſt vertrauliche Briefe Bou- 
langers an die Herzogin von Uſez herausgeben, 
in denen erſterer gegen die Annahme, als ob er 
ſich an die Monarchiſten hingegeben hätte, proteſtirt. 
Paris, 5. Septbr. Paul Deroulede kündigt 
an, daß er der Politik müde ſei und ſein Mandat 
niederlegen wolle. 

Italien. 

PC. Nom, 3. Sept. Die Aeußerungen der mili- 
täriſchen Kreiſe, auswärtiger Fachmänner und der 
italieniſchen Blätter ſtimmen in der Anerkennung 
überein, daß die jüngſt abgehaltenen italieniſchen 
Heeresmanöver, welche am 30. Auguft ihren Ab- 


ſchluß fanden, einen ſehr befriedigenden DBerlauf 


genommen haben. Die Waffenübungen haben 
fehr intereſſante Proben der Ausbildung der 
italieniſchen Truppen geboten, bedeutende Fort- 
ſchritte derſelben dargethan und den Beweis er- 
bracht, daß die Armee des Königreiches den 
ſchwierigen Anforderungen des modernen Heer⸗ 
weſens vollſtändig gerecht wird. Die Militär- 
Attahes der beim Quirinal beglaubigten Bot- 
ſchaften, welche Zeugen der Waffengattungen und 
der großen Schluß-Revue waren, ſind des Lobes 
voll für die italieniſchen Truppen. König Humbert 
hat ſeiner hohen Befriedigung über den Verlauf 
der Manöver in einem an den oberſten Leiter 
derſelben, General Ricotti, gerichteten Tagesbefehl 
Ausdruck gegeben. 
. Norwegen. 

Chriſtiania, 5. Septbr. Der Alkoholcongreß 

iſt heute geſchloſſen worden. (W. T.) 


Telegraphiſcher Specialdienſt 


der Danziger Zeitung. 
Gravenſtein, 6. Sept. Heute Vormittags fand 


die Inſpicirung der Manöverflotte durch den 


Kaiſer ſtatt. Morgens 8 Uhr ſetzten die 


Schiffe der Manöverflotte die Toppflaggen; das 


öſterreichiſche Geſchwader führte die deutſche 


Kriegsflagge am Großmaſt. Der Kaiſer begab 
ſich von der „Hohenzollern” an Bord des Panzer- 
ſchiffes „Baden“, des Flaggſchiffes des Viceadmirals 
Deinhard. die Kaiſerin, der Herzog Ernſt 
Günther, Prinz Ferdinand] und Prinzeſſin Mathilde 
von Schleswig-Holſtein fuhren mit der Stations- 
nacht „Farewell“ an Bord der „Fohenzollern“ 
und folgten mit derſelben der Manöverflotte, 
welche um 8½ Uhr die Anker lichtete und nach 
Sonderburg in See ging. Hier fand ein kriegs- 
mäßiges Manöver mit der aus acht Panzer- 
ſchiffen, einer Kreuzer - Corvette, 3 Aviſos, 21 
Torpedobooten beſtehenden Manöverflotte ſtatt, 
zu welchem eine vorher nicht bekannt gegebene 
Aufgabe der Kaiſer ſelbſt geſtellt hatte. Die 
Schulſchiffe „Luiſe“, „Niobe“, „Mars“ ſowie die 
öſterreichiſche Flotte waren vor Anker geblieben. 

Die in der Richtung von Sonderburg abge⸗ 
dampfte Manöverflotte wendete in See ſüdlich. 
Der Kaiſer an Bord der „Baden“ ſetzte ſich an 
die Spitze. Graſ Molike fuhr von der „Fohen⸗ 
zollern“ ebenfalls an Bord der „Baden“ und 
blieb während des Manövers neben dem Kaiſer 
auf der Commandobrücke. die Manöver 
flotte machte Evolutionen und hielt ſodann 
Schießübungen ab. Die „Hohenzollern“ kehrte 
vor dem Geſchwader zurück. Die Mannſchaften 
der Schulſchiffe und das öſterreichiſche Oeſchwader 
paradirten, wie bei der Ausfahrt der Flotte, auch 
jetzt vor der Kaiſerſtandarte in den Naaen und 
die Schiffe gaben den üblichen Kaiſerſalut. Die 
Kaiſerin und die ſie begleitenden Fürſtlichkeiten 
landeten 4 Uhr 10 Min. in Gravenſtein an der 
Schiffbrücke und fuhren in offenem Wagen 
unter dem Jubel der ſpalierbildenden Bevöl- 
kerung zum Schloſſe. Das Wetter iſt prächtig; 
eine leichte Nordweſt-Briſe ſtrich über die Raum 


bewegte See. 


Berlin, 6. September. Der „Reichsanzeiger” 
bringt den Wortlaut des Toaſtes des Kaiſers 
auf das 9. Armeecorps auf dem vorgeſtrigen 
Paradediner, worin es nach dem Ausdrucke des 
Dankes an das Armeecorps heißt: 

„Wir ſtehen hier auf hiſtoriſchem Boden, auf 
welchem unſere Waffen mit den öſterreichiſchen zu⸗ 
ſammen blutigen Lorbeer ſiegreich erfochten.“ 

— der Dichter Guſtav zu Putlitz iſt auf feinem 
Gute Retzin geſtern geſtorben. 

— Durch Beſchluß des Bundesrathes iſt 8 27 
der Bahnordnung für deutſche Eiſenbahnen 
untergeordneter Bedeutung vom 12. Juni 1878 
folgendermaßen abgeändert worden: 

Die größte zuläſſige Fahrgeſchwindigkeit für Züge 
und einzelne fahrende Locomotiven wird durch die 
Landes aufſichtsbehörde feſtgeſtellt. 

Braunſchweig, 6. Septbr. den „Amtlichen 
Anzeigen“ zufolge werden die Söhne des Prinz⸗ 
regenten, die Prinzen Zriedrich Heinrich and 
Zoachim Albrecht am 1. Oktober in Berlin Auf⸗ 
enthalt nehmen, um Confirmationsunterricht zu 
genießen. 

Hamburg, 6. Sept. Heute hier eingetroffenen 
Nachrichten aus Zanzibar zufolge ſitzt der bei 
Dar-es-Galaam geſtrandete Reichspoſtdampfer 
„Reichstag“ unbeſchädigt auf ſandigem Grunde. 
Bon Zanzibar wurden Lichterſchiffe behufs theil- 
weiſer Löſchung requirirt. der Commandant der 
„Schwalbe“ hofft früheſtens Mittwoch das Schiff 
abzubringen. 

Dortmund, 6. September. die Dortmunder 
Union hat vom Jahre 1889 einen Bruttogewinn 
von 6422740 Mk., abzüglich der Unkoſten 
5 159 209 Mk., verfügbar. der Kufſichtsrath 
empfiehlt Abſchreibungen im Betrage von 
2 800 000 Mk., Zurückſtellung von 700 000 Mk. 
für verſchiedene Zwecke, einſchließlich der geſetz⸗ 
lichen Reſerve, Zahlung einer vierprocentigen 
Dividende. Jür 8164000 ME. Beſtellungen auf 
fertige Fabrikate ſind in das Betriebsjahr 1890 
hinübergenommen worden. 

Paris, 6. Septbr. An der holländiſchen Grenze 
hat heute Vormittag das Duell zwiſchen Roche⸗ 
fort und Thiebaud ſtattgefunden. Thiebaud 
wurde am Schenkel verwundet. 

Paris, 5. Septbr. Der engliſche Premier- 
miniſter Galisburg iſt mit ſeiner Familie hier 
eingetroffen. 

— die Morgenblätter melden vom Senegal 
und aus dem franzöſiſchen Sudan, in Folge einer 
plötzlichen Ueberſchwemmung ſeien große Vor- 
räthe an Waaren, Lebensmitteln und Munition 
vernichtet und zahlreiche Perſonen ertrunken. 
Die projectirte militäriſche Sudanexpedition wird 
hierdurch verzögert. 

Paris, 6. Septbr. Der boulangiſtiſche Abge- 

ordnete Mermeix iſt von Cabryere, Laurent und 
Caſtelin gefordert worden. Es verlautet, er 
habe ſeinerſeits Millevone, Rank, Fougnier und 
Areène gefordert. 
: Hftende, 6. Sept. Major v. Wißmann war 
geſtern in das königliche Schlößchen zu einem 
Diner geladen, an welchem der König, die Königin 
und die Prinzeſſin Clementine theilnahmen⸗ 
Heute Vormittag reiſte Wißmann nach Bremen ab 
Liſſabon, 6. Sept. Der König befindet ſich in 
fortſchreitender Beſſerung. 

Madrid, 6. Sept. In der Provinz Balencıa 
iſt eine Verminderung der Cholerafälle, in der 
Stadt Valencia eine geringe Zunahme conſtatirt. 
In Cadiz find zwei verdächtige Fälle, in Loren⸗ 
zang, Provinz Galizien, vier Cholerafälle vorge- 
kommen. h 

Washington, 6. Sept. In der Zolldiscuſſion 
nahm der Senat ein Amendement an, welches 
für Zinnerze und Zinn bis zum 1. Januar 1892 
zollfreien Eingang bewilligt 
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5 8 540 l f i M-A. 11a 2 in den na 5 en drei Wo in ni t ged * werben Hann 
en Danzig, 7. Sept. Sf b. Kast. a on nellen di 


5 Zuſchriften an die Redaction. erred-Actien —. ilabelphia- und Reading⸗-Aetien 
Die „Danz. Zig.“ enthält in Nr. 18477 einen Artikel 42 ½, St. Louis. und St. Franc. Preferred Actien 
über Ablaſſung eines Spätzuges von Danzig nach Neu⸗ 37½, Union - Bacific- Actien 6058, Wabaſh. St. Louis⸗ 
ſtadt ꝛc., der im dieſſeitigen Intereſſe immerhin einer | Bacific-Breferred-Actien 25. Silber-Bullion 117½—1 1757. 
Ergänzung bedarf. Der Cokalverkehr kann ſich leicht 7 
den gegebenen vorhandenen Verhältniſſen anreihen, U cke r. 8 
und ſelbſt wer längere Zeit beiſpielsweiſe in Danzig Magdeburg, 5. Septbr. (Wochenbericht der Aelteiten 
de u ge an u Tage i de der e 3 Beſſere Sorten zur 
wieder zurückgelangen bei einem Aufenthalt in Danzig Se — 
von 10 Stunden. Sollte vielleicht gewünſcht werden, geringere Corte Sonne 300. T2,15 su. affen. 48 
daß der 7 Uhr Abendzug erſt um 10 Uhr abgehen | 430 Be, (alte Grade) reſp. 80—820 Prix ohne Tonne 
ſolle, jo werden viele dagegen ſein, weil nichts ange- 1,60—1,755 M 
nehmes darin liegt, mitten in der Nacht wieder vom Roh zucker 
Lokalverkehr zu Haufe einzutreffen. Will man nach letzt verfloffenen acht Tagen wiederm nur Nachproducte 
In 1 e et, jo ung man fir u zum Verkauf, welche bei ſurceſſive 30 bis 50 Pf. pro 
egung eines Theaterzuges für kurze Diſtance eintreten. 5 1 1 

Wenn irgendwie die Eiſenbahnbehörde hinzuweiſen Berichte ind uc i die neue Campa 1890791 
wäre, einem in die Augen ſpringenden Uebelſtand | eingetreten, doch dürfte noch einige Zeit vergehen, bevor 
abzuhelfen, jo wäre es derjenige, wovon die inter-] der Markt wieder ein regelmäßiges Angebot neuer 
eſſirte Handelswelt und alle Bewohner Kinterpom- fertiger Kornzucker bietet. Denn von den meilten Jabri⸗ 
merns bis Stolp und Umgegend Nutzen haben würden, | Ren wird die Rübenverarbeitung erſt am 16. und 23. d. 
515 a ar Ei i f ie e de bar 
rade der Ort Stolp in poſtaliſcher Beziehung am denkbar : 8 
, . .. 
von Berlin und darüber hinaus nach Stolp beftimmien | ertheilte Kaufordres regten 3 
Poſtſachen langen erſt jo am letzteren Orte an, daß Exporteure und einiger Inlands-Raffinerien aufs leb- 
fie früheſtens anderen Tags nach 1 Uhr Mittags iu | hafteſte an und wurden große Quanten auf Lieferung in 
die Hände der Empfänger gelangen und eine Dispoſition 5 
Mi dieſen zug er 5 11 5 1 1 Preiſen acceptirt. 

on von den Wohlthaten der Nachtzüge Berlin- a : 

Stettin-Danzig glaubt abjehen zu müſſen, 10 würde eine eee n rt auf Sender Magdeburg. 
unerhebliche Betriebsänderung es mit Leichtigkeit be- | 1,05 —14,07½ bez., 1.10 
wernkſtelligen, daß die Möglichkeit vorliegt, durch den Nacht- 13,65 M Br., 13,60 , G 8 2 
verkehr der Oſtbahn Anſchlüſſe zu gewinnen. Schnellzug 3 AN Gd. Dezember 13,50 Al bez, 13,60 Al Br., 13,55 M 
51 1135 Berlin in zn 1 ein, 1 5 er Oktbr.-Deibr. 13,50—13,60 Al bei. u. 5 13,55 all 
ig geht von Dirſchau 6, orgens na anzig. : 
Würde hier die Anjchlußverbindung zu dem nun 3 915 Sr San Mär 5018 8 ber u. Gd. 
7 Uhr 10 Morgens über Stolp nach Stettin ꝛc. ab- 13,82½ M Gd. Tendenz: Feſt. f 

gehenden Zuge Nr. 22 hergeſtellt werden, jo wäre unge- 

heuer viel gerade für 970 ne Sun in Mine Butter. 

ommerns gewonnen. Dieſelben würden Vormittags j 
935 vom Weſten kommenden Poſtſachen erhalten, auch Sr i nne der ande ner 
möglicherweiſe unter Benutzung der Oſtbahn⸗Nachtzüge [Hof- und Meierei- Butter, friſche wöchentliche Lieferungen: 
im Stande fein, ſchneller wenn auch koſtſpieliger vor- 1. Klaſſe 107—108 SU, 2. Klaſſe 105—106 m per 


es . Wenn verſchiedenfach von hellen Rieslingtrauben, 

Weiterausſichten für Montag, 8. September, | reifen S argue und ſönſtigen Srühforten ge- 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte, ſchrieben wird, jo können die vereinzelten Fälle für 
und zwar für das nordöſtliche deutſchland: eine Beurtheilung der Güte des 1890er nicht maß. 
Deränderlich, mäßig warm; windig. Stürmiſch | gebend fein. Nach Lage der gegenwärtigen ungünſtigen 
an der Küſte. n Witterungsverhältniſſe dürfte es zweifelhaft erſcheinen, 
Für Dienstag, 9. Seplember: i 15 ven a dag 0 15 dem bande 

nr, o oft verkannten Jahrgang gleichkommen wird. Der 

Erst bedeckt. kühl; windig. Nachts kalt. An Behang der Stöcke iſt im allgemeinen ein guter, jedoch 
den Küſten ſtürmiſch. iſt durch das anhaltende Regenwetter und die Gauer- 


5 zung. oder Grünfäule die Menge ſtark gelichtet worden. Auch 
* Beticke Ansſchu.] Ver dem Vezirks-Ausſchuſſe der Sauerwurm tritt, begünſtigt von dem rauhen 


bg eren Gebender fh e e biegen Wetter, in ſtarker Zahl wieder auf. Die von der kleinen 
giftrat wegen unzutreſfender Steuereinſchätzung ver- Raupe angeſtochene Beere wird ſauer und geht in Zäule 
andelt. die Herren Gebr. Bejoch (Beſizer eines | Aber, en N die durch Geſpinnſtfäden 
Bierverlags-Geſchäfte) waren hier 11 Jahre 1888/89 mit ihr verbundenen Nachbarinnen an. (G. 3.) : 
als Forenſen zu einem Einkommen von 6000 Mk. ein- | Wien, 4. Sept. [Maubmordverſuch. ] Heute Bor 
geſchätzt worden und hatten gegen dieſe Einſchätzung mittag trat in den Uhrenladen des Hrn. Brunner, 
Berufung eingelegt. Bon dem Bücherreviſor Herrn | Matzleinsdorferſtraße, ein junger Burſche, der angeblich 
Schirmacher wurde auf Grund der Bücher ein Ein- | einen Ring zu kaufen beabſichtigte. Kls der allein an- 
kommen von 4030 Mk, ermittelt. Hierbei hat ſich auch] weſende Gehilfe Karl Kienaſt, 39 Jahre alt, ſich 
ein ausſtehender Poſten von 110 Mz. befunden, welcher | wendete, um das Gewünſchte zu ſuchen, og der Unbe- 
nicht beizutreiben iſt und ſich daher als Gejhäfts- | kannte ein Dolchmeſſer hervor und verjeite dem Kienaſt 
verluft darſtellt. Der Bezirks-Ausſchuß erkannte dahin, raſch drei Stiche, von denen einer den Gehilfen in die 
daß nur von dem ermittelten Einkommen von 4030 Mk, | linke Nackenſeite nächſt der Hauptſchlagader traf. die 
Steuer zu zahlen ſei, und lieh die Frage, ob Geſchäfts⸗] anderen Stiche gingen in den linken und den rechten 
verluſte zu dem ſteuerpflichligen Einkommen gehören, | Oberarm. Der Bedrohte jehte ſich mit einer Eiſen⸗ 
unberückſichtigt, weil es in dem vorliegenden Falle von | ſtange zur Wehre, worauf der Thäter entfloh. Er 
keinem prahtifchen Intereſſe ſei, ob das fteuerpflictige | wurde jedoch verfolgt und verhaftet. Der Gehilfe brach 
Einkommen der beiden Geſchäftsinhaber zu 3620 oder | bewußtlos zufammen, Der feftgenommene Attentäter 
4030 Mh. angefeit wird, da die Steuerſtufe diejelbe | heißt Johann Nahlik und iſt Bäckergehilfe. Es iſt felt- 
bleiben würde. geſtellt worden, daß Nahlik mit einem zweiten Genoſſen 
* [Armen - Unterſtützungs - Berein.] Zu der am | Operirt hat, welcher als Kufpaſſer fungirte. Als diejer | 
5. September abgehaltenen Comits-Sitzung waren 730 | bemerkte, daß Nahlik verfolgt wurde entfloh er. Bei 
Geſuche eingegangen, von weichen 15 abgelehnt und | Nahlik wurden einige Werthſachen gefunden, die er in 
715 genehmigt wurden. Zur Vertheilung pro Geptem- der Eile zuſammengerafft hatte. 5 f 
ber gelangen 3184 Brode, 428 Portionen Kaffee, 1208 See wer 
Pfund Mehl, * Fler 1 u. me Ae Kochwaſſer. 5 
m Neumark, 5. Sept durch melrere Zeitungen i Wien, 5. Sept. das Waſſer der Donau hat 
bie Nachricht verbreitet worden, dem Seren Areis- bereits die Geleife der Donau- uferbahn erreicht. 


ulinſpector Lange von hier wäre die vacante Kreis f 17 
ſchulinspetion Strasburg Aber age Wie wir aus | Die Bahnmagazine find nur von einer Seite zu⸗ 


8s D. Aa 
zuverläſſiger Quelle berichten, ift dieſe Nachricht voll-] gänglich. Zwei Magazine des ſtädtiſchen Lager- 


ſtändig unbegründet, Herr Lange fühlt fi in feinem | haufes find überſchwemmt. In den niedriger | wärts zu kommen. Vielleicht führen dieſe Zeilen zu | 50 Kilogramm. Netto, reine Tara, frachtfrei Hamburg. 
hiefigen Infpectionsbezirk wohl und denkt vorläufig | gelegenen Theilen der Leopoldſtadt und der Erfolgen. Stolp, 3. Auguft 1890. E. . 1 Arge engen per 80 fer 


nicht daran, von hier fortzugehen. 5 Sandftraße ſtehen die Keller unter Waſſer. Auf 
Pillau, 3. September. Wie uns der Dirigent der | dem linken Donauufer hat ſich ein Inundations- 
hieſigen hal. Navigationsſchule mittheilt, iſt die Mel- damm geſennt, welcher jedoch durch ſofortige 
dung des Pillauer „A.- Correſpondenten in Nr. 18469, Ausſchüttung von Steinen geſichert werden 
bel hege Sdeenmannsſchnte mu Mangel an Eltern | konnte. — Nach pier eingegangenen Privat- 
i i 5 

eingehen ſolle, durchaus unbegründet, denn am J. Ok- | berichten find der Kamp und die Thaua infolge 


tober d. Is. beginnt ein neuer Curſus in der Steuer- von Wolkenbrüchen ausgetreten und haben viel- 
mannsklaſſe der dortigen Kal. e und fache Verheerungen angerichtet; die Stadt Zwettl 
es wird den Theilnehmern an demſelben eine Unter- ift bedroht, Schwarzenau iſt überſchwemmt. 

ftügung aus dem von der Corporation der Kaufmann⸗ Prag, 5. September. Das Waſſer fällt fort- 
ſchaft bewilligten Stipendium im Betrage von 1000 Mk. während. — der Kaiſer wies telegraphiſch 


5 5 N Geitandene Bartien Hofbutter 95.—105 l, Ichleswig- 
Börſen-Depeſchen der Danziger 3eitung. | nontinitne und Ahniihe Bauer Hutter 90-100 , 
Berlin, g. Geptember. Deiter. Roten 181,70, Ruff. ii a ne 5518 ft 


Noten 255,30, Warſchau kurz 254,80. unverzollt, finnländiſche Winter- 65— / „N unverzolit, 
Frankfurt, 6. Sept. (Abendbörſe.) Oeſterreich. Gredit- | amerikanifhe, neuſeeländiſche, auftraliihe 30— 
actien 281½, Franzoſen 223 /, Lombarden 1377/s, ungar, | unverzolſt, Schmier und alte Butter aller Art 2010 Al 
4 Goldrente 91,90, Ruſſen v. 1880 fehlt. Tendenz: feſt. 
Paris, 6. Sept. (Schluß courſe.) Amortiſ. 3% Rente | rung 5 M höher, obwohl ſich Bedenken genug dagegen 
96,721, 3% Rente 96,20, ungar. 4% Goldrente 928, ann fan ae a und ed aut 
Franzoſen 572,50, Lombarden 353,75, Türken 19,70, England folgen, da Kopenhagen wieder 5 Kronen ſtieg. 


ä 0 5 Aeanpter 495,31. — Tendenz: fell, — Rohiucker | Gelagerte Butter geht nur langſam ab, hat ſich größten⸗ 

FFF) Notlage an zur Linderung der dee 880 loco 35,00. weißer Zucker per September Ines Tale t g Stat Bauerhuler, die menig 
Vermiſchte Nachrichten. 5 las 38,50, per Oktober 36,25, per: Okt. Januar 36,12½, pennen ae 68 

3 ia chrichten per Sanuar-April 36,75. Tendenz: weichend. za menenD, 0 5 an 065 f = 128995 


a 
London, 6. Sept. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 961/16, Geringe Sorten vernachläſſi 


4% preuß. Conſols 105½, 4% Ruſſen von 1889 99½, In Auction wurden 3 Tonnen oſt.holſteiniſche Hof⸗ 
butter zu durchſchnittlich 11½ U, oder abzüglich Auctions- 
Türken 19½ ungar. 4% Goldrente 91½ Aeanpter | hosten zu 970110 1109 e Tara franco Hamburg 


975/, Platzdiscont 3/ %, Tendenz: ruhig. — Havanna- | verkauft. 
zucker Nr. 12 16, Rübenrohzucker 13% Tendenz: ſtetig. 
Petersburg, 6. Septbr. Wechſel auf London 3 M. A 2 5 2 
80,05, 2. Orientanleihe 100%, 3. Orientanleihe 1004. Wenden . n id en ne Lüder 
ſorgen „Newnorhz 5. Geptbr. (Schluß Course.) Wechſel auf | Genibr. 13,0, Adufer, Hatbr. 13.3712 ( do., Nav. 
ee ee e verftehen, fein Unter- | Malms, 3. Septbr. pie Brigg „Nomaden“ aus | London (BO Tage 13,321 Al do., Deibr. 13,32½ JUL do, Januar. Mär 
nehmen aufzugeben. — In Krolls Theater, wo die | Srimftad, von Sundsvall nach Deutſchland mit Holz, 13,50 ‚Al do. ü 
Gaſtſpiele jetzt aufgehört, hat neuerdings Frl. Schacko ift in der Oſtſee lech geworden und auf der Ladung Abends. Stimmung: flau. September 13,50 U Käufer, 
als Roſe Friquet im „Glöckchen des Eremiten“ großen treibend von dem Schleppdampfer „Hero“ nach Sand- Oktober 13,021/2 N do., Novbr. 13,00 M do., Dezbr. 
Bea 2 Rhein 0 5 während i ham eingebracht. 18,0 2½ JUL do. Januar-Märs 13,25 Al do. gehandelt. 
us einheſſen, N ep ember. ren in Newnork, 5. Septbr. Der Hamburger Schnell Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Teil und ver⸗ 
ſonſtigen Jahren um dieſe Zeit die Weinberge bald 4 iſt, miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Citerariiches 
geſchloſſen wurden, find heuer die Trauben in ihrer Sea e von Hamburg e K. Röcner, — den lohalen und provinziellen, Kandelg., Marine-Thell 
Entwickelung noch ſoweit zurück, daß an ein Schließen 0 rg 


03, | und den übrigen vedactionelten Inhalt: A. Klein, — für den Inferaten- 
Concursverfahren. | 


— ii; 106Ys, Rorthern- 1 theil: A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 
"zo en ei EEE EA ERDE 5 1 * 
In dem Concursverfahren über ‚ i 
das Vermögen des 1 N 
Friedrich Wilhelm Emil Jahn] _ 1. i 
zu Danzig iſt zur Prüfung der f III 


Berlin, 5. Septbr. [Bon den Berliner en Cıiffsnadhridten. 
Einem Wiener Blatt wird von hier geſchrieben, da Paris, 4. Septbr. Der Poſtdampfer „‚Zigre der 
Barnan zum Director des königl. Gchaufpielhaufes | Meſſageries Maritimes wurde Rana früh auf der 
ernannt fein ſoll. Poſſart aber werde das Berliner [Fahrt von Marſeille vach St. Nazaire und Kavre 
Theater übernehmen. An dieſer Nachricht iſt nichts [vom Nebel überrascht und lief bei Billeg Martin auf 
wahr, als daß Poſſart nicht abgeneigt wäre, das eine Untiefe, wo er zur Stunde feſtliegt. Es wurden 
en am Sa der den eile 9 Anſtrengungen gemacht, einen Theil der Ladung zu 
nehmen, falls Barn en jolite, le 5 5 
rectionsſorgen von ſich abzuſchütteln. Ludwig Barnan algen en ee eee en e 


Rohzucker. 


—— — 


Zur Einrichtung, Führung und Abſchließung der Geſchäftsbücher⸗ 
ſowie zur Aan bre 909 Se und Mebiſtonen haet ſich 


| Avis für Geſchäftsleute. 
nachträglich angemeldeten Forber- Guftav Illmann, Frauengaſſe 17, 3. Etage. 


ungen Termin auf 


bite] 12 Pferde⸗Lotterie] 5. Geld-Lotterie. 


rüna engliſche unb oberſchleſiſche 


Sat, Birk. Ap 


XI b 2 * 2, 2 
e enen aun 3 debug am 17. Geptember 1890. Ziehung am 8., 9. u. 10. Oktober 1990. 
anzig, den 3. September 1890. 2 a 2 2 
base be ene 2400 Gewinne, Werth 35 375 Mark. 3342 Geldgewinne = 379000 Ml., ſowie engliſchen Coaks 
8 Amtsgerichts x. 5 Hauptgewinne: ſofort zahlbar in Danzig, Breslau, Hamburg und Berlin. in vorzüglichſter Qualität und 
gucti 5 beſpannte Equipagen 1 à 90000 = 15 Sun 600 30 000 erſtklaſſiges, trockenes fihtenes und buchenes 
uction „ 8 == le 
Heilige Geiſtgaſſe Nr. 82. darunter 2 vierſpännige⸗ 1 & 15000 = 1800 | 200 2 190 = 30000 Sparherd⸗ Den, i uud Klobenholz 
Montag, 8. Septbr. er.,Borm. 72 Reit- und Wagenpferde 2ü 6000 = 12 000 1000 a 60 = 60000 in beſonders ſchöner Qualität 
10 Uhr, verſteigere ich ein herr- ; , 5a 3000 = 15000 | 1000 a 30 = 30 000 empfiehlt zu billigen aber feſten Preiſen 
ſchaftliches Mobiliar, für mehrere dabei 5 geſattelte Reitpferde ꝛc. 12& 1 500 = 18000 J 1000 à 15 = 15000 H 
8 pa eb: Näheres 183 5 Looſe d 1 Mark, U 5 = 10 Mark, £ooje ü 3 Mark, halbe Antheile ü 1,50 Mark, J. 0 Farr 9 
 Sutelligenzblait, zür Borto und Geminnlüte 30 F extra, empfiehlt u. verſendet Porto und Liſte 30 3 extra, empfiehlt und verſendet Sandarube Nr. 23 


Beſichtigung Sonntags von 12 
bis 2 Uhr Nachmittags. 


Joh. Jac. Wag ler Sohn, 


ol. he. Wazıc son Carl Heintze, Cooſe-General-Debit, 
Eisen fee Nom | Berlin W., Unter den Linden 3. 1 


Dresden. 


British Hötel, 


494) Eduard Gerdes, 


Ein erfahrener 


Betriebs-Beamter 
für eine Zuckerfabrik, verbunden 
mit Raffinerie, in der Nähe 
Danzigs wird zum baldigen An- 
tritt gewünſcht. 

Offerten unter Nr. 2004 in der 
Exped. dieſer Zeitung erb. 


Reiſender 


in der Baumaterialienbranche 
und mit der Kundſchaft in Dit- 
und Weſtpreußen bekannt, geſucht. 
Gefl. Offerten unter Angabe bis- 
heriger Thätigkeit und Gehalts- 
anſprüchen unter 2147 in der Exp. 
dieſer Zeitung erbeten. 

Ein jüng. Commis 


im Ausſchnitt firm, ſowie einen 


. f a ‚act . en be 

mit Gehaltsanſprüchen bei freier 

Oberkellner⸗Heſuch. Elation nebft Seuanthabfchrift. an 
Zum 1. Oktober er. ſuche für ein! Julius Heymann, 
Hotel 1. Ranges Lederhandlung, YIniterburg, 
bei hohem Gehalt |F"s.36eren Reltauration wird 
einen Oberkellner. Abſchrift der ein junger Mann, der mit Zapfen 


Forſten 


in günſtiger Lage 


Ich habe mich in Danzig als 


Specialarzt für innere u. 
Nervenkrankheiten 


Elektrotherapie, M d Heilgnmnaftik 
8 


Dr. med. L. Stanowski. 


Wohnung: Heilige Geiſtgaſſe 94, I. Etage. 
Sprechſtunden: Vormiftags von 10-11 yr. 


Haus- und Grundbeſitzer-Verein 
zu Danzig. 


nnahmeſtelle: bei Herrn Kaufmann Wilh. Herrmann, 
Langgaſſe Nr. 49. (2028 
Jͤ nn. 0 2m Meichesoriaiige 
in taufendfältiger 
| | Nil: IM = fr erung =. I l Bl nee 
2: ſofort dicret, Porto 20 6 nel 
in Hannover. Nur Anaben unter 12 Jahren finden Aufnahme. Verſicherun e „ 
Von 1878 bis Ende 1889 wurden verſichert 147 000 Knaben mit 160 900 000 Mk. Eine jo große Betheiligung hat nie ein — 61183 Vertreter N 
e, Ar e mee, eee, ee, eee, für Tuch - Fabrik. 
kaufen geſucht. i ie E i g ; 5 } 8 x 
en 7893 in der Er- en u 5 F en uon end ee en i 11 
d d 
Ein Gut ä nachweislich bei Tuch. und 
mit gutem Boden, 
eingerichtetem Wohnhauſe und 
guten Wirihſchaftsgebäuden, in 
bald zu kaufen geſucht. welche ausführlicher zur unentgeltlichen Einſicht Kunde⸗ 
Getällige, Dfierien von Der, gaſſe 59 und Brefferitabt 20 austienen. 
9 etzel, 8 N roßes Ladenlokal Langgaſſe 21 
Wolfradtshof per Züſſow. 1000,00 Laden mit Wohnung e ae 11. 


Hauptlager und n Steindamm Nr. 25. 
S 
N (j = zeiger Berlin SW. 
g in den erſten Lebensjahren am vortheilhafteſten. 
Verſicherungs-Inſtitut gefunden. — Proſpecte ꝛc. verſenden koſtenfrei die Direction und die Vertreter. 
mit ſofort ſchlagbaren Nunholz⸗ . e. 
beitänden in jeder Größe zu Eine sehr leistungsfähige Tuch- 
pedition dieſer Zeitung erbeten. Brustthee (russ. polygonum), ci her echt in Packeten & 1 Mark bei Ernst Weidemann, Liebenburg a. Harz, erhältlich ist. Brochure landes tüchtige Vertreter, die 
möglichſt mit Rübenbau, aut 
uter Verkehrsgegend, wird 2 > 
mit Anzahlung bis 100 000 U £ifte der Wohnungs⸗Annoncen, 
käufern bitte an 
Mark nn Bart m. Wohnung, Keller ꝛc. Holimarkt 5 pt. 
750,00 3 Zimmer ıc. Hundegaſſe 19. 


2 1200,00 4 Zimmer ꝛc. Gaal-Gtage, 5 * Nachmittags von 3—5 Uhr. Zeugniſſe, wennmöglich Photo- und Caſſiren genau vertraut iſt, 

120 junge 60000 3 Simmer, S’flammern de elle e. r Undemittette taglih von g 9 ormittags, PI|aFANhie. erbeten uuter A. 8.100 bei, „eier Gieiipn und Teller: 

750.00 5 Zim., Gart. Barkıc. Hermanns hof b. Cangf.| — EI PRERTERE en 

Zuchtſcha E 600,00 4 Zimmer ꝛc. in 2 Etagen Brodbankeng. 32. — e Für mein Kuch-Manufactur. u. haltsanſprüchen unter 2101 in der 

5 0 390,00 2 Zimmer, Kammer, Hof ꝛc. Fleiſchergaſſe 13. Modewaaren-Gejhäft ſuche]Erpeditlon dieſ. Zeitung erbeten. 
Southdown-Kreuzung, 600,00 5 Zimmer, Laube, Land 2c. Stadtgebiet 94/95. ich per 1. Oktober einen ſoliden - g . 
210,00 1 Zimmer, Nabinet, Laube ꝛc. Stadtgeb. 94/05. tüchtigen Ber 1. Okt. empf. nunmehr noch 

mehrere, d. pol. Sprache mächt. mit 


150,00 Remiſe am Schienenſtrange Judengaſſe 16. 
270,00 2 Zimmer, Kabinet, Garten ꝛc. Altſchottl. 58. 


ö d i SCHE 92 5 
9 mit guter Handſchriſt b te 
180,00 2 immer- Aabinet, Bleiche 2c. Altichottl. 58 2 Verkäufer, ndſchrift bevorzug 
750,00 4 Zimmer, Kabinet ꝛc. Faulgraben 2/3“. | ar men, 


evang. Confeſſion. Photographie ält, Materialiſten 
erwi (2142 |angelegentl. E. Schulz, Fleiſcherg. 5. 


giebt ab 
Krüger -Prauſtfelde. 


Da ic am 1. Okt. meinen elterl. 
Beſitz übernehme, will ich mein 


Eot b 6 600,00 3 Contor eln eisig fe e 5 f ili i 

a U. „Ge- n „ omtoire Heil. Geiſtgaſſe gi 8 5 Y 5 
e , .. | züctiger Asent 
zundidaft bei ein, monatl. Umfatz . 1 b - . Zür mein Materialmaaren- 13 
3. 12000 l preism.verh. Ad 1000,00 auch nur ſpannen, welche im Kaushalt ſelb ge. Mil scan uche mm 1. Oktober Sub f. Goanaelabr, ae, Geil . 


waſchen find, werden in meiner chemiſchen Waſch- 
Anſtalt zu jeder Zeit angenommen und bitte die⸗ 
ſelben mir gefälligſt bald einſenden zu wollen. 


00 h 1 

700,00 ei) Gr. Gaſſe 181, N 2 2 

216.00 Küche, Boden, Hell. Or. Gafte16". E Julie Falk Preit alle 14. abe Bertram 3 
Bäckerei umſtändehalber billig] 750,00 Gold! eg. 32. 185 9 5 7 Ni 9 29 
mee lte 185 ju verkaufen. 1. I Br. Stargard. gie: D's Gemto  Feumlimnei 


Offerten unter 1 oftlagernd | 8 5 8 i 
Vnrienmwerben. Cite BEITRETEN J. Negehr. 11.Bheber m sermieinen, „€ 


leinen 


jungen Mann, Wterinlit.u.Schunfgehili. 


gewandten Verkäufer, polniſchefſucht Preuß, . 2 


r. 
inter J. G. 3762 an Rudolf 
Moſſe, Berlin S. W. erb. (075 
In einer Garniſonſtadt Wyr. 


„ut eine in flottem Betriebe ſteh. 
mit guter Kundſchaft verſehene 


aa III „ „ 0 1 BE 11 1111 1 16 „„ 1111 
8 
— 
=) 
© 


Danziger aa f 4 86 13 i or Aue | ee 
Iypotheken- Pfand in, N N 2.27 0 - N ; Sang 67, 
hriefe. für die geen e 
Gegen die Amortiſations .. mit großem 15 „ 
ne al Herbst- und Winter-Sdison 3 


5 1 1 * e in eee großer . zu ſehr billigen Preiſen | 3: W. Duttkamer. 
übernehmen wir die Ver- 2 ; 3 5 
ſicherung. 5 5 = 2 gi w: 2 ; * a © 25 8 DE segenii, 5, Eing. 0. ‚Sal, Bark. 
Meer & (eon, 4 e S f IR 
Bank⸗ und Wechſel⸗ = 5 8 = = 2 = au „SL „ER Waſchküche, Trockenb., Maſſerl., 


Cloſet 20, wegen Fortzugs vom 
1. Oktober billig zu vermiethen. 


Geſchäft. 
1 Ausſiattungs⸗Magazin fir Wäſche und 91 . Nan meine ung. es oppot. 


eee, = Wollwebergaſſe 4, DANZIG. 4 Wollwebergaſſe 4. t 
ena ee e .. 


dieſer Zeit 


anden wle Gewerbe⸗ und Handelsſchule i re 
Mein Bureau befindet ſich 
c e ö fir eee ua eee Geſchäfts⸗Eröffnung. . tin 


Der e erſtreckt auf: 1. Zeichnen, 2. "Handarbeiten 5 vo 
Wessel, 15 irn SULTES kart, 3 e e Dit dem Heutigen Zage eröffne ich | ; Me 0 1 Be 
älhe=Gonfeetion, K. Schneidern, 5. Buchfütrung ne Comtoir⸗ N 4 er enſtag, eptbr. cr, 
Rechtsanwalt. wiſſenſchaften, 8. Puszmachen, 7. Pädagogik, 8. Biumenmaien = Holzmarkt . 22, FE Abends d Uhr, E 
= ſowie ee (Eintritt monatlich) 5 5 im Gewerbehauſe: 
i Der Kurſus für Vollſchülerinnen if dein rig und können die im früher M. Sichtenſtein'ſchen Lokale, unter der Firma 5 Beginn 
Schülerinnen an allen wie an einzelnen Lehrfächern theilnehmen. 


Sämmtliche Kurſe ſind eingerichtet, daß ſie ſowohl Oſtern 4 e) 1) 351 i 

wie Michel beagnnen an an welchen Terminen 8 & 4 Sn ; 915 en 

ur denWintercursus hierorts auch die ſtaatlichen ö = i 1 € ungel un 
m vollzähliges Erſcheinen 

ucht (2185 


am 13. Oktbr. Die Anstalt, andarbeitslehrerinnen⸗ Brüfungen, 55 1 enn 
denen die Schule bereitet, stattfinden. Für das Schneidern E 
5 Zöglinge, 550 5 Alters au beit ehen 3- 6. 118 12 monatliche 5 Kurſe. E kkken⸗ Und aber⸗ Barderoben- Geſchü 5 Der Vorſtand. 
Berech ässt sie, mit dem Ferner haben wir viertel Aprliche Kurſe für 
= Berechtigungs - Zeugniss 5 ; Oscar Gamm. 

5 zum ein]. Dienst. Prosp. ., Stenographie Neben einem vollſtändig aitositeten Base fertiger Garderoben unterhalte ich eine . Walzer Kauffmann. 


ati 207 wahl von Tuchen, Buckskins, Baletot- und Koſenſtoffen und werden Maakbeitellungen 
. Elder Wente Der HEN darin wird an zei Rachmittagen in allen Nute den an eleganten Gib entſprechend, unter Garantie und Leitung eines be- 
- währten Dresdner Zuſchneiders prompt und zu zeitgemäß billigen Preiſen ausgeführt. ; 


adden we dem Egle, Fd Ciifabe yon An- Indem ich mein neues Unternehmen der Gunſt eines geehrten Publikums empfehle, 


Unterricht an den Wochentagen von 11—1 Uhr im Schullokgle, Sopengaile 65 zeichne ich hochachtungsvoll 


m Anfertigen moderner Deko⸗ bereit. Ausführliche Programme werden auf Wun ih nach aus- Ä 2 5 EN AZ 
Tr ertheilt wärts geſandt. act = s ACO Sol . 11 TESTER 
H. Pufke, a Das Euratorium. N Cangsgaſſe 42. Cafe Central, 
Sandarkeiis-Cehrerin. Hagemann. Davidſohn. Gibſone. Neumann. Sack. a — 2 3 3 — . 5. Reiſe: 
1. Dam — . = 2 


ee e ee e e Außer Kleiderſtoffen und Seidenſtoffen One gde 


d it bgeben. (221 2 
1 eee Be kommen von Morgen ab: Entree 30. J, Kinder 20. . 


Fünen I, Strümpfe. . Gardinen, Mühellofe, Teppiche, == 


richtsſtunden beginnen Mitte Ok⸗ bei mein reichhaltiges Lager in Große Rorfietung 


u] >> Strick-Wollen 2 Reise-, Tisch und Schlafdecken el. Hamburger Concert. 


1 „ 
Bere un . und zeige den Eingang der Kerbſt-Senduns a. Enſembles. 


Marie Dufke, s in dete und ee zul Weißßwaaren, Glichereien und a 


Zanzlehrerin. nur beiten Fabrikaten rüger aus Berlin 


Tamzunterritük As "Aihert Zimmermann, „ Wäſchegegenſtände ser 


Mitte October. ‚beginnt mein. = | ’ für Damen, Herren und Kinder 
ente Son ee I mel Mm Langgaſſe I. 5 2 ae dem Gelbithofienpreis e n ilaınbezu 


Woh „I. 65, Saal- En gros. En detail. 
ee e = WN 3 Humoriſt. Goirden 


. Torresse, —— 5 i 8 BA __ = — * 5 EU In der anerkannt beiten 
Langes Naaletg. | > 5 


e bone Ausverkauf des M. acer 8 


Leipziger Singer 


5 a | 4 1; Ä Direktor Felix Lipart. 

5 „Spickgänſe | Waarenlagers, Portechaiſengaſſe. 4 DE I 2 AS DG ae des ele 

mit und ohne Knochen, Keulen, = 9 e /EE/E 9 N 5 

a 8 Räumungsbalber 5 ax L LS Man de Wirth 
ter Zar- a und des phänomenglen Tenors 

Sigel! Sffe!! können die noch vorhandenen Dei un = | 3 of eph Zif ch er, 


e Auftreten des Mimihers 

Empfehle mein großes eng Beſonders empfehlenswerth find: = : a e | 
in fen Seen on und ge⸗ Borzüglihe Strickwollen, Strick-, Näh- und Häkel- : = ; Guſtav Kluck 

brauchter Säcke für jeden Artißel, garne, Vigogne. ER in ſeinen Darftellungen berühmter 


, Zticoiagen, „Ungdiveften, Unter- Danzig, Langgaſſe 79, 1 w e. 
N Glücksohn Berlin © röce, elegante Schulterkragen⸗ Plüſchtücher⸗ Spawls > 14 „Dicht er und omponiſten“. 
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Londoner Skizze von Francis Broemel, 


Zweckeſſen! Der Germane widmet dieſes Scherz⸗ 
wort der alten Gewohnheit feines engliſchen Bolks- 
verwandten, jede politiſche oder ſociale That, ob 
der Zweck groß oder klein, ob er die ganze Nation 
oder einzelne Kreiſe berührt, am großen Speiſe⸗ 
tiſch vorzubereiten, unter dem Geraſſel von Meſſer 
und Gabeln und Gläſerklingen, und bei reichlichen 
Reden und Toaſten, oft ſehr ernſthaften und feier⸗ 
lichen Inhalts. Auch an Jahreskagen des Ab- 
lebens von geprieſenen Todten findet man ſich zu 
Zweckeſſen zuſammen. Es iſt ein landläufiges 
Sprüchwort: „Der kürzeſte Weg zu eines Britten 
Herz führt durch den Magen“. Den tiefen Sinn 
kennt ſelbſt der Betiler, der, wenn er ſich vor 
einem Reſtaurant poſtirt, ſich ſelten an die Leute 

wendet, die daſſelbe hungrig und deshalb ver- 
ſtimmt betreten, ſondern an ſolche, die das Lokal 
in froher Gattheit und vielleicht deshalb mit frei- 
gebigem Herzen vielleicht verlaſſen. Reich — ſehr 
reich — bis zu Tauſenden von Pfunden — fallen 
die Summen aus, die in Banknoten oder Gold⸗ 
häuflein auf den Sammelteller für einen wohl⸗ 
thätigen Zweck des Speiſefeſtes gelegt werden. 
Der Teller aber wird erſt dann von Geſſel zu 
Seſſel herumwandern, wenn die Derſammelten 
bei „Nüffen und Champagner“ zum Schluß des 
Deſſerts angelangt ſind. Kaum die Kälfte des 
Verſchenkten käme aus der Taſche für den löb- 
lichen Zweck ohne die Veranſtaltung eines Zweck⸗ 
eſſens. Zweckeſſen umfaſſen ſelten die Damen- 
welt. Dieſe findet jedoch mitunter dabei auf der 
Gallerie in dem Lohale Platz und erquict ſich 
unter einander, von oben zuſchauend, wie es 
ihren Gatten oder Brüdern ſchmeckt. 

Das Athen für pflichteifrige Zweckeſſer iſt die 
alte City, das große Geſchäftscentrum der 
Millionenſtadt am grauen Themſeſtrom, den ein 
ſchwermüthiger Poet „Acheron des Kummers“ 
getauft hat. In der City iſt der Lordmanyor 
der größte Gaſtgeber, der „Mahomet der Küche“, 
unter deſſen Vorſitz alljährlich 70 000 Pfd. Sterl. 
auf Zweckeſſen verwendet werden, zum Theil 
aus uralten Fonds beſtritten, von denen einzelne 
anderweitig zwecklos geworden. Beiſpielsweiſe 
gilt dies von jenem Fonds, den vor drei Jahr- 
hunderten ein Ketzerhaſſer teſtamentariſch hinter⸗ 
laſſen zu dem ausdrücklichen Zweck, daß aus den 
Zinſen die Koſten „verbeſſerter Scheiterhaufen“ 
zu beſtreiten ſeien! Diefes Erbe der alten Citn 
verbeſſert heute die Stimmung von Tafelgäſten 
durch die ſprüchwörtliche „Erweichung des Herzens 
durch den beglückten Magen“ unverbrannter 
Ketzer! Vertretern der City-Polizei ergeht es wohl 
bei dieſen Zweckeſſen — ſie genießen in einem 
Seitenzimmer von demſelben Labſal. Nicht daß 
ſie bei ſolchen Gelegenheiten zum Schutz bedurft 
wären — die City-Polizei gilt bei ſolchen Ge⸗ 
legenheiteen mehr als Zierrath und Verſicherer 


enn niemand gelangt zu 
der nicht mindeſtens und genau gemeſſen 5 Fuß 
8 Zoll an Körperlänge beſitzt. Er wird oft 
bald „rund und glatt ausgefüllt“. 

Keine Grundſteinlegung ohne Zweckeſſen, oder 
handie es ſich auch nur um die Ueberreichung der 
Schlüſſei eiwa zu einem neuen Friedhof, den ein 
Grundeigner einer Stadt gewidmet. Als man auf 
der alten Guildhall, dem Staatsgebäude der City, 
einen neuen Dachſtuhl baute, wurde die „Grund- 
fteiniegung” zum Dachſtuhl () mit einem großen 
Eſſen gefeiert, mit einem zweiten die Auflegung 
der erſten Platte und mit einem dritten die Boll- 
endung der architectoniſchen Leiſtung. Der Bau- 
unternehmer that dies mit luſtigen Cumpanen 
ſelbſtmächtig und reichte dann der City-Behörde 
die einige hundert Pfund betragende Rechnung 
ein. Frevler! lautet die unerwartete Antwort, und 
ver Sünder wurde privatim vor den Richterſtuhl 
eines Alderman citirt. Doch dieſer Würdenträger 
fühlte fein Herz bei Ueberleſung der Speiſekarte 
ſchmelzen, und es erfolgte ein mildes „Nicht- 
ſchuldig, aber N. N. ſoll es nicht wieder thun!“ 

Mit ähnlichem Freimuth haben, wie jüngſt zu 
Tage kam, die Vorſteher, Aerzte und Ober-Auf- 
ſeher eines hieſigen großen Hoſpitals, das, wie 
faſt alle anderen in London, von Wohlthätern 
lebt, eine Reihe von Zweckeſſen unter ſich ver- 
anſtaltet, und zwar in einem der größten und 
luſtigſten Dergnügungslokale Londons. Dabei 
ward unter Verbrauch von Champagner-Heka⸗ 
tkomben auf „das Wohl der Kranken und ihrer 
Beſchenker“ getoaſtet. Die „kleine Rechnung“ 
vurde aus dem Hoſpitalfonds beſtritten. In der 
Preſſe ward freilich Lärm geſchlagen, aber die 
Strafe ging nicht über einige Rüffel hinaus, und 
ſehr ſchnell wurde jene magenfrohe „Ueber- 
treibung“, wie barmherzige Gourmes ſich milde 
ausdrückten, unter ernſteren Skanbälen vergeſſen. 

Noch bis in die Mitte dieſes Jahrhunderts 
hinein gab es in ſtillen Grafſchaften des Landes 
Leute, die alljährlich geheim gehaltene Zweckeſſen 
zum Gedächtniß des vertriebenen Königshauſes 
der Stuarts abhielten und die alten Rebellen 
lieder fangen, die den „Prinzen Charlie“ preifen, 
welcher im vorigen Jahrhundert zwei Mal in 
Schottland und England einen Aufſtand an- 
ſtiftete, dann aber in Italien als Schwelger 
verkam. Seine ſpäteren Nachkommen find ver- 
ſchollen, gleich denen der königlichen Tudors. 
Einer von den letzteren lebte noch in den 
dreißiger Jahren in Wales und ſtarb als — 
Keſſelflicker! 

Bon einem Club, „der Club der Dreizehn“ ge- 
heißen, werden hier Zweckeſſen veranſtaltet, „um 
verſchiedenen Sorten von Aberglauben enigegen- 
zuwirken“! Nur ihrer „Dreizehn“ ſpeiſen zu- 
ſammen, um zu beweiſen, daß dieſe als gefährlich 
verrufene Ziffer keinen Schaden thut. Der Club 
beranſtaltet auch größere Feten, aber die Gäſte 
müſſen es ſich in getrennten Gruppen von je 
Dreizehn an eigenen Tiſchen bequem machen. 
Zum Datum jeder Zuſammenkunft wird außer- 
dem der 13. Tag jeden Monats auserleſen. Kuch 
in den aufgetiſchten Gerichten wird verſchiedenen 
Aberglauben gefolgt, jo im „Salm mit Zrei- 
lags Sauce“. Der „Freitag“ gilt als ein 
übler Tag für die Abſtattung von Beſuchen, 
für den Antritt eines Unternehmens, für Aus- 
fahrten und Reiſen, und die Ziffer der 
Bahnpaſſagiere, namentlich der weiblichen, iſt 
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an dieſem Tage deshalb geringer, als an anderen 
Wochentagen. Andere verhöhnende Speiſenamen 
find „geſpenſtiſche Kalbscoteletts“, „ſchwarze 
Kätzchen“, um „abergläubiſche Mägen auf die 
Probe zu ſtellen“, indem gebratenen Kaninchen 
jener abſchrechende Name gegeben wird. Ein 
Tiſchgenoſſe reicht dem anderen Salz, weil daran 
der Aberglaube haftet, daß der überreichende 
dem andern übel wolle. Die Tafelmuſik wird 
von 13 Muſikern geliefert, welche 13 Stücke zum 
Beſten geben und dafür per Kopf 13 Schillinge 
erhalten. Durch dieſen Club droht dem ſoge⸗ 
nannten „Dierzehnten“ der Verluſt eines guten 
Goupers und einer Guinee Douceur. Wenn 
nämlich irgendwo ſich juſt 13 Gäſte zuſammen⸗ 
finden, in Folge plötzlicher Abſage eines Ge- 
ladenen, kann nach dem ſogenannten „Vier- 
zehnten“ als Retter geſchickt werden. Das find 
junge elegante Herren, deren Adreſſen bei einem 
Agenten vorliegen, an welchen ſich der geängſtigte 
Gaſtgeber telegraphiſch wendet, und der „Vier- 
zehnte“ wird ſofort geliefert. Ddieſes Auskunfts- 
mittel iſt Pariſer Urſprungs, wo ſchon unter 
König Louis Philipp der „Quatorzieme“ gedieh 
in Atzung und Douceur. Die Londoner „Bier- 
zehnten“ verdingen ſich auch ſchaarenweiſe, wenn 
unerwarteter Weiſe auf einem Ball an Tänzern 
Mangel eintreten könnte. Der Uneingeweigte be- 
trachtet ſie als mitgeladene diſtinguirte Gäſte. 
Im durſtreichen Alt-England hört man jelten 

ein Trinklied. Schnaps und Bier lieferten nicht 
die poetiſche Mache, wenn auch Lord Byron ſeinen 
ſtarkvertilgten „Gin mit Waſſer“ feine „Kippo⸗ 
krene“ taufte. der Wein kommt meiſt nur in 
feine Keller, und vergebens hat ihn der iriſche 
Dichter Thomas Moore durch ein Trinklied 
popolär machen wollen, das mit dem Verſe ſchließt: 

So mit Waſſer du fülleſt dein Glas, 

Dann ſchreibſt du nicht geiſtvoll genug. 

Denn Wein iſt das Roß des Parnaß, 

Reißft Poeten zum Himmel im Flug! 

Auch Coleridge feiert edle Getränke mit den 

Worten: „Manche Menſchen gleichen muſikaliſchen 


Gläſern, die, um den ſchönſten Klang zu liefern, 


Ko behandelt werden müſſen.“ Zwecheſſen 
edoch verziert der Wein, aber dort hat man 
männiglich meiſt in „full dress“, d. h. im „vollen 
Anzug“ zu erſcheinen, im Frack mit weißer Weſte 
und weißer Cravatte. b 
An der Wand einer großen Speiſehalle für 
Zweckeſſen ſteht in Goldſchrift ein Spruch des 
alten Sippokrates zu leſen, der ſeiner „Abhand- 
lung über Diät“ entnommen iſt. Darin wird be⸗ 
hauptet, daß alle Menſchenweſen mit gleicher 


geiſtiger Fähigkeit geboren werden und daß die 


ſpäter hervortretenden Unterſchiede im Gemüth 
durchaus der Nahrung, welche I eingenommen, 
zuzuſchreiben ſeien. Darunter jchrieb ein Unbe- 
kannter: „Kein Genie möglich ohne Braten.“ Bei 
einem mediciniſchen Zweckeſſen wurde in einem 
Toaſt geſagt, daß Sprecher in langer Praxis er- 
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häufigen Bauchſchmerzen heimgeſucht worden. Er 
ſei bei einem Diner gegenwärtig geweſen, wo 
einem gefeierten Schriftſteller volle Teller aufge- 
drungen wurden. Er ſagte zum Gaſtgeber: „Es 
wird ſchmerzen, aber ich verdaue es Ihnen zu 
Ehren.“ — „Aus dem Magen herauf kommt der 
echte Geſang, Miß, holen Sie deshalb tief aus“, 
ſagte eine Londoner Geſangslehrerin zu einer 
jungen Studentin der Tonkunſt. Und ſo gäbe 
es viele Citate. 

Wie es Vereine giebt, welche Zweckeſſen für 
Waſſertrinker veranſtalten, giebt es ſolche auch, 
deren Mitglieder ſich dazu verpflichten, nur ein⸗ 
mal des Tages Nahrung zu ſich zu nehmen, und 
die fi) ein Motto des Doctors FJordyce gewählt, 
lautend: „Wenn für den Löwen ein Mahl im 
Tage genügt, muß dies auch einem Menſchen 
genug ſein“. Nach einem anderen Motto: „Der 
Phosphor im Siſch erleuchtet das Gehirn“ richtete 
ſich ein Club, dem der engliſche Dichter Pope an- 
gehörte. Allwöchentlich hielt man ein Zweckeſſen 
in Ziſch ab, den jeder ſelbſt geangelt haben mußte. 
Pope, ein Epikuräer von zarieſter Farbe, liebte 
es, Tage lang müßzig im Bette zu liegen. Sein 
Verleger verſicherte, er habe den Dichter nur 
dann zur Arbeit reizen können, wenn er ihm 
„gedämpfte Lampreten“ auftiſchen ließ. Dann 
„ſei er im Nu ſelig vom Lager geſprungen, habe 
getafelt und dann ein Gedicht geſchrieben“. 


Alexander Chatrian 

iſt, wie der Telegraph gemeldet hat, vor einigen 
Tagen in Paris geſtorben. Er war der jüngere 
jenes merkwürdigen Schriftſteller-⸗Zwillingspaares 
Erckmann-Chatrian, das ein Menſchenalter hin- 
durch zahlreiche Erzählungen und mehrere Theater- 
ſtücke nur unter gemeinſamem Namen veröffent- 
licht hat, ohne daß es feſtzuſtellen war, was darin 
von dem einen oder dem anderen herrührte. 

Chatrian war am 18. Dezember 1826 im Weiler 
Soldatenthal der Gemeinde Aberſchweiler bei 
Pfalzburg geboren, beſuchte das College zu 
Pfalzburg und bekleidete ſpäter ebendaſelbſt die 
Stellung eines Studienaufſehers. Hier machte er 
die Bekanntſchaft Emil Erckmanns, der am 20. 
Mai 1822 zu Pfalzburg als Sohn eines Buch- 
händlers geboren war und juriſtiſche Studien 
gemacht hatte. Ihre gemeinſchaftlichen Arbeiten 
fanden anfangs wenig Beachtung. Erſt der 1859 
in der „Revue nouvelle“ veröffentlichte Roman: 
„Lillustre docteur Mathéus“ gewann ihnen 
die Gunſt des Publikums, die ihnen nun treu 


blieb. Jenem Roman folgte eine lange 
Reihe von Romanen und Erzählungen, die 
zum größten Theile auch ins Ddeutſche 


überſetzt worden ſind. Meiſt im Elſaß oder 
in der benachbarten Pfalz ſpielend, zeichnen ſich 
dieſe Erzählungen durch behagliche Detailmalerei, 
geſchickte Charakteriftik der handelnden Perſonen 
und einen geſunden, etwas derben Humor aus. 
Der Grundzug in dem Weſen dieſes Dichter⸗ 
paares iſt entſchieden deutſch, wie ſie denn auch 
ganz in ihrer Heimath Elſaß wurzeln. Im 
übrigen haben ſie ſich immer als Franzoſen ge⸗ 
fühlt, während ſie zugleich heftige Feinde des 
Napoleoniſchen Kaiſerreichs waren. 1871 riſſen 
ſie ſich ſchweren Herzens von ihrer Heimath los 
und gingen nach Frankreich. Aber auch ihr 
ſcheinbar unzertrennlicher Zreundſchaftsbund wurde 


kannt, daß die Köhe des Geiſtes durch die Zart⸗ 
heit des Magens bedingt werde; er ſei nie mit 
einem Genius zuſammengetroffen, der nicht von 


bald darauf gelöſt. Seitdem ſie ſich getrennt, ſind 
beide verſtummt. 5 

In den letzten Jahren ihrer gemeinſchaftlichen 
Arbeit haben fie auch mit dramatiſirten Dorf- 
geſchichten Glück gehabt, die zum Theil noch heute 
Repertoireſtücke auf der franzöſiſchen, wie auf 
der deutſchen Bühne find. Wir nennen: „Der 
polniſche Jude“, eine dramatiſirte Criminalge⸗ 
ſchichte (vor kurzem durch ein Gaſtſpiel Mitter⸗ 
wurzers auch auf die Danziger Bühne gebracht), 
„Die Rantzau“ und „Freund Zritz“, das Poſſart 
als Rabbi Sichel bei ſeinen Gaſtſpielen überall 
einführt. 


Vermiſchte Nachrichten. 


* [Eine Mont⸗Blanc-Partie. ] Aus Mailand ſchreibt 

man dem „B. T.“: Ueber den bereits kurz erwähnten 
Unfall, welcher den Ingenieur Ginigaglia und deſſen 
Führer Garrel und Gorret bei ihrem Aufftieg auf den 
Mont-Blanc betroffen, berichtete der letztere einem 
Journaliſten folgende ſchauderhaften Einzelheiten: 
Während des Aufſtieges wurden die Drei plötzlich von 
einem furchtbaren Sturm überraſcht und ſie ſahen ſich 
gezwungen unter einem Felsvorſprung während ſechs⸗ 
unddreißig Stunden zu verbleiben. Die Lebensmittel 
waren ihnen ausgegangen und ſie hatten weder zu 
eſſen noch zu trinken. Sie hofften von Augenblick zu 
Augenblick, daß ſich der Sturmwind legen würde und 
fie den Abſtieg antreten könnten. Etat deſſen wurde 
der Sturm immer heftiger und die eiſige Kälte, welche 
daſelbſt herrſchte, nahm bedrohliche Dimenſionen an. 
Da ein längerer Aufenthalt ihnen unfehlbar den 
Tod gebracht hätte, beſchloſſen die Drei, ihre 
Kräfte zuſammenzunehmen, aufzubrechen und dem 
Wetter Trotz zu bieten. Carrels Kräfte jedoch 
waren bereits derart erſchöpft, daß er ſich kaum fort- 
bewegen konnte und von dem Touriſten und dem 
anderen Führer förmlich fortgezogen werden mußte, 
Der Abſtieg war entſetzlich und läßt ſich, wie Gorret 
ſagte, nicht beſchreiben. Auf halbem Wege gab Carrel 
in den Armen ſeiner Genoſſen den Geiſt auf. Der 
Sturmwind war derart heftig, daß er Eisſtücke mit 
ſolcher Wucht umherſchleuderte, daß dem Ingenieur 
Geſicht und Hände von denſelben aufgeriſſen wurden, 
als wären ſie von einem ſcharfen Meſſer zerſchnitten 
worden. Die drei Alpiniſten waren mit einem Strick 
in folgender Weiſe zuſammengebunden: der Erſte war 
Gorret, eine Hünengeſtalt, deſſen Energie und Kühn⸗ 
heit es zu danken iſt, daß die Kataſtrophe nicht einen 
noch tragiſcheren Abſchluß gefunden, dann folgte Gini- 
gaglia und als letzter der unglückliche Garrel. Durch 
die große Kälte und die umherfliegenden Eisſtücke war 
das Geil zu einer Eisſtange geworden. Als 
Carrel ſtarb, verſuchte Gorret das Taſchenmeſſer 
hervorzuziehen, was ihm jedoch nicht gelang, denn ſein 
Gewand war ſo ſteif, undurchdringlich und erſtarrt ge- 
worden, daß er die Hand nicht in die Taſchen Miner 
vermochte! In Folge deſſen mußten die beiden Männer, 
welche durch Kälte, Hunger und übermenſchliche An- 
ſtrengungen ſelbſt halbtodt waren, den todten Genoſſen 
mit ſich fortſchleppen. Es war, als ob der Todte ſie 
mit ſich in das eiſige Grab ziehen wollte! Endlich ge- 
langten ſie an einen Felsvorſprung, und das war ihr 
Lebensretter! Auf dieſem Felſen zerſpaltete Gorret mit 
feinem Spitzhammer das zu Eis erſtarrte, unheilvolle 
Seil. Die beiden Wanderer warfen dem unglücklichen 
Genoſſen noch einen Ihmersliggen Abſchiedsblick zu und 
8 15 hierauf den gefahrvollen Weg 1 fort Wie 
ſie ji gerettet haben, wiſſen ſie ſelbſt nicht: 
Aufenthalt von 10 Minuten es genügt, um fie 
vollſtändig erftarren und ein Weiterbewegen unmöglich 
zu machen. — An ihren Wunden werden beide noch 
lange zu tragen haben. i 

* [Der Titel der rufftſchen Herrſcher. ] Die Schreib- 
weiſe des alten Titels „Car“, womit man in neuerer 
Zeit mit Vorliebe wieder den ruſſiſchen Kaiſer bezeichnet, 
iſt zunächſt unrichtig; das ruſſiſche Wort heißt: „Zar“. 
Es war von den Franzoſen, welche das fremde Wort 
vielleicht nach der Analogie der polniſchen Schreibweiſe 
„Car“ oder „Tjar“ ſchrieben, und ſeit Voltaires be- 
rühmter aber vielfach incorrecter Geſchichte Karls XII. 
hat ſich die erſtere Schreibweiſe Czar überall ein- 
gebürgert und iſt dann auch in Deutſchland ange 
nommen worden. Der Titel ſelbſt iſt aber als ſolcher 
thatſächlich unrichtig, vor allem im internationalen 
Verkehr. Das alte ruſſiſche Wort „Zar“ iſt der 
flawiſche Herrſchertitel, welcher zuerſt bei den Serben 
und Bulgaren üblich war. Wladimir II., Monomach 
von Rußland, war der erſte, welcher 1113 den Titel 
„Zar“ annahm; derſelbeverſchwand nach ihm wieder 
und erſt Ivan II. nahm ihn bei ſeiner Krönung 1547 
für die ruſſiſchen Kerrſcher aufs neue an, indem er 
demſelben den Beiſaß „der große“ Zar hinzufügte, 
um dadurch anzudeuten, daß er die oberſte Herrſchaft 
über alle die einzelnen Theile bedeuten ſollte, aus 
denen das ruſſiſche Reich allmählich hervorwuchs, denn 
die Herrſcher aller dieſer einzelnen Theile hatten für 
ſich ebenfalls den Titel „Zar“ geführt, und dieſer 
Titel ging in betreff der einzelnen Lerrſchaftsgebiete 
dann auf den oberſten Herriher des ganzen 
Reiches über. So führen die ruſſiſchen Kaiſer noch 
jetzt den Zarentitel von einzelnen früher ſelbſt⸗ 
ſtändigen Reichsgebieten, wie z. B. „Zar von Serbien“, 
„Zar von Taurien und dem Cherſones“, „Zar 
von Aſtrachan und von Kaſan“, und Kaiſer Alexander J. 
nahm 1815 den Titel eines „Zaren von Polen“ an. 
Im ruſſiſchen Herrſcherhauſe ſelbſt findet ſich der An- 
klang an den alten Titel nur noch in der Bezeichnung 
für den Thronfolger, doch heißt dieſe Bezeichnung nicht 
„Zarewitſch“, ſondern „Ceſarewitſch“. Peter der Große 
nahm den „Cäſar“ (Kaiſer) an und gebrauchte den⸗ 
ſelben auch in allen fremden Sprachen für die Herrſcher 
von Rußland; er beanſpruchte den Vorrang über alle 
Könige von Europa und führte auch in ſeinem Titel 
die merkwürdige Bezeichnung: „Souverain dominateur 
du Nord et de tous les pays adjacentes“. Dieſer 
Titel mit den darauf begründeten Anſprüchen wurde 
natürlich nicht anerkannt, und wenn man ihm auch 
von kleineren Staaten aus Höflichkeit den Kaiſertitel 
gab, jo erhielt er ihn doch von den damaligen Groß- 
mächten nicht. Beſondere Schwierigkeiten machte der 
franzöſiſche Hof, mit dem verſchiedene Aktenſtücke über 
die Rangverhältniſſe geführt wurden; erſt vom Jahre 
1763 an ſteht in Europa ſtaatsrechtlich feſt, daß dem 
Reiche Rußland der kaiſerliche Titel unbezweifelt und 
ohne Widerſpruch zuſteht, und daß dieſer Titel den 
ruſſiſchen Herrſchern in allen fremden Sprachen ge- 
geben werden muß, während das Wort „Zar“ nur 
noch in der großen Titulakur für die einzelnen in dem 
jetzigen Reiche vereinigten, früher ſelbſtändigen Lerrſcher⸗ 
gebiete vorkommt. 


Räthſel. 
I. Dreiſilbige Charade. 


Zur Erſten hebt die Blicke der gläub'gen Beter Schaar; 
Die Zweit' und Dritte zeiget, daß auch ein Anfang war. 
Das Ganze iſt bekannt als Stadt am Nordſeeſtrand. 


P. 


== 


II. Logogriph. 


Mit „eie da traf ich tüchtig; 

Mit „oe iſt's im Kopf nicht richtig; 

Mit „ü bin ich — durchſichtig. = 
* 


ein weiterer 


Vor jedes der nachfolgenden Worte iſt ein anderer 
Buchſtabe ſo zu ſetzen, daß die neugewonnenen Worte 
eine Bedeutung haben. Dieſe Worte ſind ſo zu ordnen, 
daß ihre Anfangsbuchſtaben von oben nach unten ge⸗ 
leſen den Namen eines berühmten Schriftſtellers der 
Gegenwart ergeben. 

Loge, Reis, Eber, Meute, acht, Aſt, aus, zur, 
Sokrates, Amen. S. P. 


IV. uſtſchlöſſer⸗Silben⸗Näthſel. 

a, be, bel, bel, chop, chri, der, di, ga, her, li, nar 
ne, ni, ni, ni, o, ö, pus, ra, ral, ru, ſes, ſmi, ſti, u. 

Aus vorſtehenden ſechsundzwanzig Silben ſind zehn 
Wörter zu bilden, deren Anfangs- und Endlettern, ab- 
wärts geleſen, zwei berühmte Luſiſchlöſſer nennen. 
Bedeutung der zu bildenden Wörter: 
1. Vorort von Prag. 2. Mädchenname. 3. Deutſcher 
Dichter. 4 König von Theben. 5. Berühmter Waſſer⸗ 
fall. 6. Opern Componiſt. 7. Ruſſiſche Münze. 
8. e Gebirge. 9. Königin von Theben. 10. Feld- 
herr Juſtinians. a. 


Auflöfungen der Räthjel in Nr. 18472, 


1. Blitzzug. — 2. Laune, Launen. — 3. An den Ofen. — 4. Zrage - 
zeichen, Gedankenjtrih. — 5. Heute 115 morgen todt. 
Richtige Auflöfungen aller Räthſel ſandten ein: A. B., N. H., 
Charlotte R., Richard 5., „Lu aus Danzig; J. L. Langfuhr, 
J. Abraham-Berlin, Dr. G.-Marienburg, olga N.⸗Marienwerder. 
Richtige Löſungen gingen ferner ein von: „Kinderfreundin“ 9245 
8. „Mikado“ (1, 2, 3, 4), Martha L. (1, 3, 4, 5), Curt W. (1, 
5), Rulands Schweſter B. (2, 3, 5), „Großmutter“ (1, 
Sk. (1, 2, 4) aus Danzig; Mikoſch-Putzig (1, 2. 4), P. 
(1, 2, , R. G.-Dirſchau (1, 2, 4, 5). 


Standesamt vom 6. Septbr. 

Geburten: Schmiedegeſ. Ferdinand Wiedemann, T. 
— Kaufmann Andreas Krüger, S. — Böttchergeſelle 
Julius Pauly, S. — Schneidermeiſter Chriſtian Lettau, 
S. — Arb. Karl Schiemann, T. — Arb. Felix Friedr. 
Thiel, T. — Schiffscapitän Joh. Friedrich Wachowski, 
S. — Arb. Franz Müller, T. — Arb. Friedrich Stolz, 
S. — Tiſchlergeſ. Auguft Manfraß, T. — Maurergeſ. 
Johann Albertzki, T. — Schloſſergeſ. Karl Weiſt, ©. 
— Arb. Franz Lärps, S. — Unehel.: 2 S. 

Kufgebote: Gärtner Adam Auguft Uhlenberg und 
Klara Emilie Ulbrich. — Eiſenbahn-Weichenſteller Guſt. 
Rudolf Kleckner in Zoppot und Luiſe Augufte Amalie 
Mücke hier. — Arb. Auguft Adolf Dodenhöft und 
Auguſte Klara Radtke. — Schuhmachergeſ. Rud. Alb. 
Rebiſchke und Wilhelmine Klara Krauſe. — Schneider 
geſelle Wilhelm Wuttke und Bertha Eliſe Adelheid 
Schultz. — Schloſſergeſ. Hermann Friedrich Klaps und 
Mathilde Helene Roſalie Wroſch. 

Heirathen: Eigenthümer Joſef Gregor Wrazidlo und 
Richert. Wilhelmine Florentine Barbara Mandt, geb. 

ichert. 

Todesfälle: T. d. Tiſchlermſtr. Hugo Groſſe, I M. 
— S. d. ut ane Paul Pompecki, 2 J. — Böttcher 
meiſter Ernſt Ludwig Dittrich, 64 J. — S. d. Arb. 
Hermann Granitzki, 3 M. — Dienſtmädchen Wilhelmine 
Nine 5 59 J. — S. d. verſt. Lazareth-Bureau-Aſſiſt. 
Guſtav Neumann, 2 J. — Ww. Roſalie Katſcherski, 
geb. Krauſe, 48 J. — Unehel.: 1 S. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 

Petersburg, 5. Sept. Productenmarkt. Talg loco 
45,50, Ber vault — — Weizen loco 10,15. Roggen 
loco 6,80. Hafer loco 4,00. Hanf loco 42, Leinſaat 
loco 12,25. — Wetter: Heiter. 


6. Geptember. nd: R 
Angekommen: Glentilt (S D.), Spence, Stettin, leer. 
— Albert, Ahrens, Wisbegch, Kohlen. 
lt: Paul Gerhard, Kalff, Hartlepool, Hal. — 


Geſege 
Wilhelm, Witt, Korſoer, — Maria, Wichmann, Karre⸗ 
bäksminde, Oelkuchen. — Mary, Moir, Sunderland, — 


Lothair, Walker, Boneß, — Barbaroſſa, Warnken, 
London, — Teaſer, Hutchinſon, Sunderland, — Racer, 
Dean, Binth, — Fleetwing, Sronfide, Seaham, Holz, 
Angekommen: Adele (S.), Krützfeldt, Kiel, Güter. 
Bettn (SD.), Anderſſon, Stettin, leer, : 
Bei Hein, Gtubbehjöbing, ee 


beſitzer. 


Verantwortliche Redacteure für den a Theil und ver⸗ 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das 

H. Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Marine-Theil 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inferaten- 
4) A. W. Kafemann, ſämmtlich in Dan 

o n 


D 


Unſeren verehrten Leſerinnen wird es gewiß er⸗ 
wünſcht fein, zu erfahren, daß der Kerbſt⸗Catalog des 
Verſand⸗Geſchäfts Men u. Edlich in Leinzig-Plagwitz 
erſchienen iſt. Bon Jahr zu Jahr eine immer reichere 
Ausmahl bietend, erregt die aufgeführte Menge der 
verſchiedenſten Artikel, die das genannte Weltgeſchäft 
auf Lager hält, geradezu Erſtaunen. Und dabei it dieſer 
Herbſt-Catalog doch nur ein Auszug aus dem Haupt ⸗ 

reisverzeichniß, das auf Wunſch den beſtellten Waaren 

eigelegt wird. Selbſtverſtändlich wird der Jahreszeit 
— dem Herbit und Winter — Rechnung getragen; alle 
Neuheiten auf dem Gebiete der Damen -Confection, 
Herren-Barderobe, Belr- und Wäſche-⸗Branche u. ſ. w. 
ſind vertreten, während auch die en: anderer 
Artikel, wie Uhren, Schmuckſachen u. dgl. nicht minder 
überraſcht. Der Kerbſt⸗Catalog wird auf Verlangen 
unberechnet und portofrei zugeſandt. 


Bei der Lebensverſicherungs⸗Geſellſckaft zu Leipzig, 

egründet 1830 (alte Leipziger) wurden in der Zeit vom 
„Januar bis 31. Auguſt 1890 3506 Berliherungsanträge 
über 23709 600 Ju. DBerfiherungsiumme (414 Anträge 
und 1384050 AM Berjiherungsiumme mehr als in der 
Zeit des Boriahres) geſtellt und 480 Perſicherte mit 
einer Verſicherungsſumme von 2505900 l als geitorben 
angemeldet. Der Verſicherungsbeſtand ſtellte ſich am 
31. Auauft 1890 auf 50 000 one e und eine Der- 
beſtaud uf 5 von 327 Millionen Al, der Bermögens- 

eſtand auf 84 Millionen Al; die Dividende der Ver⸗ 
ſicherten beträgt im laufenden Jahre 112 J der ordentlichen 
Jahresbeiträge. 
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Uebermäßige Körperfülle beruht auf krankhaften 
Störungen der Ernährung, Kaiſerl. Rath Dr. Schindler⸗ 
Barnans Marienbader Reduckionspillen beheben dieſe 
Abweichungen, hemmen abnorme Zettablagerungen und 
bewirken die Auffaugungen übermäßiger Jetthüllen im 
Bindegewebe unter der Haut und an den inneren Or⸗ 
f e 1 ben e . oe Se 
u haben in den Apotheken. ) - 
Apothene und in der Kgl. Apotheke, Heil, Geiſtgaſſe 25 


Eingetr.Marke 


iſtbeider 
Actiengeie 
Ziegen 
Folgendes eingetragen: g 
An Stelle des dürch den Tod 
ausgeschiedenen ſteilpert 
den Mitgliedes der D 
Fabrikdirectors Ehriſti 
Sterig iſt der Fabrikdir 


75 
ector Elegante Flacons & 1 Mark. 


Hr, Georg Ende zu Tiegenhof t. Gutbier’s Kosmetische Offioin, Berlin SW. 


durch Beſchluß der General- Bernburger Strasse 6. 


te Büchse trägt Firma u. obige Marke. 


h 
verſammlung vom 19. Auguft Lede Vor Nachahmungen wird gewarnt. 


1890 zum ſtellvertretenden Di⸗ : > N 

UE 
iegenhof, 3 1 „gasse 43, Otto Abramowsski,| 

Königliches Amtsgericht. Zeutſergasse 14, Rob. Koske,lf 


Zuckerfabrik Tiegenhof derer 4. 


e 


b Germania-Pomade % 


N * 
ur Förderung und Erlangung eines schönen 


n 15 000, Dis. 
0 Reichsbank-Giro-Conte = Telephes No. 80 Coofe al ih, 11 Ropie 10 „üu|Coofe a 1 ih, 11 Coofe 10 Al|Cooje a1 dit, eee 10 AM | 
00 ÜÄ ||| "AL’G U A "tene BE EEE ensure bil, 


AB tausendiach bewährt. Erfolg Pan 


F ei Cölner Marienburger Bremer 
. N Lotterie. N Lotterie. Lotterie. 
Bank- Geschäft Ziehung 9. September er. | Ziehung 17. September er. Ziehung 2. Oktober er, 


Kaupigewinn im Werthe 


Hauptsewinn im werte Hauptgewinne 5 Equipagen. von 50.000 Mk. 


Behressir. 27. BERLIN W. Sehrenstr. 27. 


nel. Porte und Li (1343 i 


J. Eisenhardt, Berlin 0. Kaiser Wilhelmstrasse 49, 


zu den coulantesten Bedingungen. 
Kostenfreie Controlle verloosbarer Effeoten, 

Kostenfreie Coupons-Einlösung. 
Billigste Versicherungen verleosbarer Effecten. 


| Mein täglich erscheinendes ausgiebigstes Börsenresumg$, | 
sowie meine in 9. Auflage erschienene Broschüre: „Capitals 
smlage und Speculatiom mit besonderer Berücksichti der 
Zeit- und Prämiengeschäfte“ (Zeitgeschäfte mit 
Risico) versende ich gratis und frames. 


(109 
a ee selbitverjcnldete Schwäche 


der Sontrakte erſuchen mir die d. Männer, Pollut., ſämmtl. G — 


err ; igel ſchlechtskrankh. heilt ſicher nach 
Ae n enen e mere ea ge 
Dienſtag, Kielerfir. 26. Ausm. brieflich 


3 Hamburg-Australien| 


Directe Dentſche Dampfſchifffahrt nach 


den 16. Septbr. 1890, 


U ur Bormittung, 1 | 5 
ae ter ges, -Benedietine“f 


Tiegenhof, 5. Sehr: 1890. T 
be, Dirention. | Waldenburg. 
E Baugewerkidhule E er 

Deutſch⸗Krone. 


Winterſemeſter beginnt 1. 
November d. J8. Schulgeld 
80 Al, (9829 


8 


Auflage a 


30,00 b. 


Preisgekrönt auf 


8 In Hamburg, 
Schleswig- Holstein, Mecklenburg, 
Hannover und Skandinavien in alleı 
Kreisen viel gelesene Zeitung. 
Eines der verbreitetsten Blätter 
90 Nordwestdeutschlands. 3 
E Abonn. pr. Quartal 6 Mk. Inserate 
35 Pf., im Klein. Anzeig. u. ie 


Anzeiger 20 Pf., Reclamen 
eee 
Das im Selbſt- Verlage 


ist der Waldenburger Be- 
von] nedictine-Liqueur der an- 


5 | erkannt beste aller deut- 
Buttau Schallehn, c ae schenBenedictine-Liqueure, BE 


ſchienene, auch d. jede Buchhand- 
15 zu beziehende Merk Man achte beim auf 


8 2 genau auf unsere Schutz- & 
„Mein und Dein“ || marken und unsere Firma, 
erhält den neueſten leichtfaßlichſten da eine grosse Anzahl gun: 


ac n . lichen Buch fü ein- i Nachahmungen 
achen bürgerlichen Buchführung 8 

b. b. Schulen u.. Selbſt⸗ Unter- Echter Waldenburger Be- 
zich f. alſe Stände u. Berufe,|| nedietine kostet Y: Li, 


; 1 4,75. MM. ½ Lil. 2,50 M. 
namentlich f. Candwirtne, Hand-|| „>70, all, m Li. 10 LM 


werker, Gewerbetreibende a. N % LA. 1, 
H.; desgl. für Kaufmannslehr⸗ 

linge (gelegentl. Aneignung einer 
guten Hanbſchrift), ſowie zur Er- 
theilung von Privat⸗Unterricht 
2c. Das Werk dürfte ſomit auch 
als Geburtstags-, Seft- u. Con. 
firmationsſpende ſehr geeignet 
fein, Preiſe, Proſpecte ꝛc. gratis 
und franco. (1866 


i . 
F. E. Gossing 


denbld 


In Dirschau ert 


Alten und jungen Männern 
wird die soeben in neuer vermehrter 
Auflage erschienene Schrift des Med.- 
Rath Dr. Müller über das . | 


Neue, Suse 
sowie dessen radicale Heilung zur Be- 
tehrung dringend empfohlen. 

Preis incl, Zusendung unter Couv. 1Mk. 
Eduard Bendt, Braunschweig. 
Unter Berſchwiegenheit 
ohne Kufſehen werden auch brief- 
ich in 3—U Taggen friſch entſtand. 
Unterleibs-, Frauen- und Haut- 
krankheiten, ſowie Schwäche⸗ 
zuſtände jeder Art gründlich und 
ohne Nachtheil geheilt von dem 
vom Staate approb. Specialarzt 
Dr. med, Mener in Berlin, nur 
Kronenſtraße 2, 1 Tr., von 
12—2, 6—7, auch Sonntags. 
Beraltete und verzweifelte Fälle 
ebenfalls in einer kurzen Zeit. 


rere 


Trauenschönhei 


und Liebreiz 
wird durch sorgfältige Pflege 
nicht nur gehoben, sondern bis 
in's höchste Alter erhalten. 
Die in Paris 1889 mil der gol⸗ 
denen Medaille preisgekrönte 


Deutsche 
Benedichine-Liqueur- 
- Fabrik 
Friedrich & Cie. 


Waldenburg i. Schl. 


Epilepsie 
Hysterie 


und in den meisten Fä 


Lehmann’s Krampfpulver 


Heilerfolgen 


CREME lich in d. Apo- 
GROLICH Me 2 mit Gee 


= ift ein Produkt, 

welches an Vollkommenheit einzig 
daſteht und iſt dieſelbe unſerer Damen⸗ 
intelligenz zur Reinigung des Teints 
von Flecken und Unreinigfeiten und 
zur Pflege deſſelben wärmstens zu 
empfehlen. 

Vorräthig ist CREME GROLICH 
in Dosen zu M. 1.20 in allen 
besseren Handlungen. G Beim 
Kaufe verlange man ausdrücklich 
„die proisgekrö te CREME GROLICH“da 
es wertlilose Nachahmungen giebt. 


nicht vorräthig, wende man sic 
direct an die Fabrik 


der Elephanten-Apotheke. 


O. Lietzmann, 


Unübertroffen in Qualität 2 


"Musterflaschen in Ori- = N 


u haben in Danzig bei 
‚Jopeng. 14. 
Herm. Helfer, Milchkannen- Sp 
asse 31. Gustav Heinecke, 
er 98. Max Lin- 
© ae „131. 
5 : 


ube, 17 
Berlinerstrasse, (2150 5 


Kinderkrämpfe 


und ähnliche Nervenleiden werden, 
wenn nicht durch organische Fehler 
hervorgerufen, sofort lle elindert 

2 en dauernd 
geheilt durch den Gebrauch von 


(kein Geheimmittel). Amtlich be- 
— glaub. Atteste 
von erzielten 


liegen vor. Echt 
nur mit neben- 
stehend. Schutz- 
marke. Erhält- 


brauchsanweisung. Wenn irgendwo 


M. Lehmann, Dresden 6. 


Fabrik chem. -pharmae. Präparate. 
Echt zu haben in Danzig in 


Adelaide, Melbourne, Sydney 
4) (Antwerpen anlaufend) regelmäßig alle 4 Wochen 
Neue ſchnelle Dampfer. — Billigſte Paſſagepreiſe. 

A Horzüglichte einrichtung u. Gelegenheit f. Zwiſchendecks⸗Paſſagiere.“ 
dDeutſch-Kuſtraliſche Dampfſchiffs-Geſellſchaft, Kamburg. 
| Auskunft ertheilt Bruno Voigt, Danzig, Frauengaſſe 15. 


5 das Vorzüglichſte gege 
wirkt mit geradezu frappirender Kraft und rottet das vorhandene Ungeziefer ſchnell und ſicher 
derart aus, daß gar keine Spur mehr davon übrig iſt. 
Es vernichtet total die Wanzen und Flöhe. 
Es reinigt die Küchen gründlich von der Schwabenbrut. 
Es a 7 ſofort jeden Mottenfraß. 
Es befreit aufs ſchnellſte von der Plage der Fliegen. 
Es ſchünt unſere Kausthiere und Pflanzen vor allem Ungeziefer und den daraus 
f olgenden Erkrankungen. = 5 
Es bewirkt die vollkommene Säuberung von Kopfläuſen ꝛc. 
Man achte genau: Was in loſem Papier ausgewogen wird, iſt niemals eine 
ee Zacherl⸗Specialität. BE 2 


Nur in Originalflaſchen echt und billig zu beziehen vom Haupt-Depot 


J. Zacherl, Wien, I. Goldſchmiedegaſſe 2. 


Kräftiger und nachhaltig wirksamer als alle bekannten Giahl- 
quellen iſt unſer ; 
Nervenſtärkendes Eiſenwaſſer 


Bhosphotiaurer Kalk, Eifenorndul, & 
egen Bleichſucht, Blutarmuth, Unregelmäßigkeit im Frauenleben, 
Kervenleiden und Schwächezuſtände blutarmer Perſonen, ohne be 
ſendere Kurdiät in jeder Jahreszeit anwendbar, 25 Zlaihen gleich 3 
„ AM Bi Haus, nz 3 (8710 
KAnſtait für künftlihe Mineralwaſſer aus deſtillirtem Waſſer. 
2 Wolff & Calmberg, Berlin, Kleiſtſtr. 43. f 5 
Niederlage bei Herrn F. Staberow, Danzig, Poggenpfuhl 75. 

FKennig'ſche Muſikſchule in Poſen. FE 
.. Lehrfächer: Sologeſang a See für den Concertſaal und 
die Bühne, Lehrbuch: Deutſche Geſangſchule von C. R. Hennig), 
elementares un Kindler lavieripiel, Seminar zur Ausbildung 


von Gelang- und Klavierlehrern. Mäßige Honorare, 8 
; . 8 Albert Neumann, Drog. ] In Elbing J. Gtaer jr., Waſſerſtraße. 
1696) C. R. Hennig, Königlicher Diujikdirektor In Danis Rob.Eaafer, Abler-Drog, N Bone A Riedel ſſerſtraß 
‚= Kichard Zichänticher, - Langfuhr H. H. Zimmermann Nchfl., 


P. Aneifel e Haar-Tinktur. 


— Amort u. Co. G. Diebing. 
Friedr. Groth. Lauenburg A. Cemme u. Co. Kachfl. 


Neufahrwaſſer Ed. Duwenſee. — Marienburg G. Zereth.. 

- Sliva . E. Faſt. — Neuſtadt „Ilgner. 

Zoppot ohannes Stelter. - Br. Holland Franz Elsner, Drog. 

Braunsberg Herm, Brückner, Drog. Stargard 5 Schneid. 

- PDirihau mil Briebe, - Gtolp . Lemme u. Co. ; 

Elbing Rud. Sauſſe, Alter Marking. = 8 Weiß. 

en Rud. Bopp Nachfl., Drog. — 2 uſtav Abt Nachfl. (8253 
Am Lande find die Niederlagen von „echtem Zacherlin““ an den ausgehängten 5 


Perſer-Plakaten erkenntlich. 


“ai ANENSNioflkragen, Manschetienu. Vorhemdehen 


: sind mit Webstoff vollständig überzogen und infolgedessen von Leinenkragen nicht zu 
2 unterscheiden. 


. 5 N . 28 Eys Stoffkra en, Manschetten, Vorhemdchen sind äusserst haltbar, | 
Ra EG illi ihre Leichtigkeit sehr angenehm im Tragen. 3 

ee E I Mu ft 1 eleganß e Stofkragen- Manschetten, Vorhemdehen werden nach dem 

ö gebrauch einfach weggeworfen; man trägt also immer neue, tadellos passende Kragen, 

— — Manschetten und Vorhemdchen, : x 

franko an Jedermann. | & Facons. 


‚ur 
IR 
2 
lie 


markt 1. In Slac. zu 1, 2 u. 3 Mk. 


Ich verfenbe an Jedermann, der fi per Boftharte meine ULB f 
Gotiechion. befke, franco eine reich haltige Auswahl der A| G0 E THE LINCOLN B N (durchweg dsdoppel9 I 
eie geen e oper knen /, e e 

ntel, fern on 5 3 : M. 65. N\/ : M. — = 
rauen Tuchen, Jeuerwehrtuchen, Billard-, Chailen- 4  Dtzd.: M. — 95. 8 > cosT ALIA . 


[Qoree-Tuchen u. ſ. w. und liefere nach gam Nord. und 
Eübbeuffehland Alles franco — a Na 


HERZOG 
Umschlag Zr m ] j conisch geschnittener 


mm Fabrikpreiſen, unter Garantie für muſtergetreue Waare, 5 bre maen ei 
59-55 Koi Dtzd.: M. —,95. I Peau ene en : 
"Su 2 Mark 50 Big. WAGNER peduem ase sitzend FRANKLI 
Stoffe — Zwirnburkin — zu einer dauerhaften | = £5cmhoch. Bi Umschlag 7!/: cm breit, ; 
| „Hofe, klein harrirt glatt und_geftrel Bld.: F. 1. Der aar: ht. Dizde i: be. tel. 85. 


Fabrik-Lager von MEYSs Stoffkragen in Danzig 
Jpei; J. 68 weann: 12 ann 8 == u Dembeck, Füpierhdig, = 115 00 Maag — © 
8 „ . „I. . Poggenpfuhl. — Marie 180n modengasse ZN 
kon ger ireot'vom Versand-Geschäft Mey & Edlich, Leipzig-Plagwitz, (8258 


Thee-Offerte. 


Der grösste Teil meiner diesjährigen Importe 
von hochfeinen und feinen Moning Congo’s, 
Souchong’s und Pecco’s ist bereits einge- 
troffen und offeriere ich solche in Originalkisten, 
ausgewogen, sowie in plombierten Packeten d , 
1, und % Pfd. zu billigsten Preisen. Muster und 
Preislisten stehen zu Diensten. 


J. L. Rex, Importeur, 


Berlin W., Leipzigerstr 22. 2155 
Se 1 Ba SE 1 durch Hinterlegung 


> 2 ® 9. 1 = 
Gautions des Ein tüchtiger 
„ Erste Deutsche Cautionsversicherungs - Anstalt annheim 5 
. -Anstl | Verkäufer, 
der Luſt hat, ein Manufactur⸗ 


Zu ark 50 Big. - 
Stoffe — Lederburzin — zu einem ſchweren, guten 
Burkinanzug in hellen und dunkeln Farben. 


Ju 3 Nark 90 Die. 
| Stoffe — Prefident — zu einem modernen, auten 
Mebersieher. in blau, braun, olive und ſchwarz. 


BER I 7 Marh 50 Bis. Be 
Sen n lat zu einem feinen Sonn- 


agsanug, modern harcirt, glatt und geitreift. 


Bu 3 Mark 50 Big. 3 
Stoffe — Loden oder glattes Tuch — zu einer dauer- | 
hatten guten Jopve in arau, braun, foriterün etc, 


u 5 Dark 50 0K 
Stoffe — Belour-Burkin — iu einem modernen, 
guten Anzug in hellen und dunkeln Farben, harrirt, 
glatt und geſtreift. 


| N 
— ſchwaries Tuch — zu einem guten 
a Ihwatzen Tuch Anzug. 5 


Reichhaltigſte Auswahl in farbigen und ſchwarzen Tuchen, 
Buxkins, Cheviots und Kammgarnſtoffen von den billigſten 
bis zu den hochfeinſten Qualitäten zu Fabrikpreiſen. 


@ H. Ammerbacher, Fabrik-Depot ü 
5 Augsburg. 5 


h 


2 2 


| Unübertroffen! 2 
Nur die reinen 


Olivenöl⸗CToiletteſeifen 


u Danzig bei Herm Lietzau. a 
— I et Berlin C. — W̃ — Waarengeſchäfts eines hübſchen 
3 888 5 8 2 Gummimaasen-Fabri, S 3. x Klawitter Danzig, Landſtädichens in kürzerer oder 
3882 8 8 & 8 8 8 ofen Pre beiten 7 15 = der Erſten Deutſch⸗Afrikaniſchen 1 eee Schiff m i a u una 
een ee a: 88 a = 2 = 7 3 Keſſelſchmiede, Eiſengießerei, Swerft. zu übernehmen, mi 
SS 522 4 und franco. (8222 2 Olivenöl-Seifen -d abriken = le electrifher Beleuchtunas anlagen.) endagiren aefunt 2102 in der 
e ae, er Paul Spatz & Oi-- |- nien einen u Exped. dieſer Zeitung erbeten. 
S S 2°. Dr. Spran erſche = ; 5 2 Lieferung von Dampfmaſchinen u. Dampfkeffeln für den Be. Erved dieler 3 
Bern 995 = Sl Sp f 9 f 5 Halle a. S. und Monastier (Tunis), |= trieb foldher, Anlagen. Gianbiges Cager Giasſcgaglen, Jfpla- Ei ä 
S SB Magentropfen üben in Folge i Reinhei ilde die e eGegenſta a 5 „ 
i S 3 — 2 5 ge ihrer großen Reinheit und Milde die -Gegenſtänden, Ausſchaltern : 
tastee 80 Sa 855 [heiten tofort bei Migräne, Ma,| Sl eintigfie und wohftjuenbfte Wirkung auf Die Gau aus. [FF . Bart, in un ana a 
gran "= Sram |Igenkr., Uebelk., Kopfſchm.⸗ n 1 Haben in der „Elephanten⸗ Apotheke Geſtellung tüchtiger Monteure für Einrichtung und Reparaturen. ente e f Je a. 
28 8 82 22 TB 8 2 Zeibſchm.⸗ Ver ſchleim. Magen- EEE EI Aufträge direkt oder durch Vermittelung der Firma nüttz auszugeben. Tauſende von Fällen 
% — 8 8 E f 8 S © — — — ber, denn, e E REEL . 2 8 Franz Bartels Danzi bet (999 Bi 2 1 1 an 
3 8 8 88 8 2 755 1 } e 29» e n € e. ER 2 1 8 2 5 mu x N = ee ine Ppraparc: ie a use € 
Ess sn EL 528 |Geaen, Hämorepoiden, Hart. Schleſiſche Uhrenfabrikation; ee eee e 
8 Fe leibigk. vorzüg ich. ewirken 13 — 5 = 85 7 7 5 N 5 2 el 4 bis 6 wöchentlicher Anwendung, 
es Se amel und Yümerstos alfenen ! Einzige Talhen "Uhren Fabrik Preußens, Berliner Bauanstalt für Eisenconstructionen. | sus cm ans = 


Leib, machen viel Appetit. 


In Danzig aber nur in der 


m jeit Jahren erprob⸗ 
tes Hausmittel geg. 0 


enn ce 


Zu haben in allen Apotheken 
Gle- 


zart, Indem ich mich verpflichte, 
den bezahlten Betrag sofort zu- 
rückzusenden, wenn, der ver- 


Fabrik für Trägerwellblech, Doppelwandblech und Stahlblech-!} 
olljalousieen 8 
E. de la Sauce & Kloss, 
Berlin N., Berliner Lagerhof A.-G. 
Alter Viehhof, Usedomstrasse. 
Telesramm-Adresse: Saucekloss. 


Gebrüder Eppner, G 
Fabrikfür: Taſchenuhren, 
Stutzuhren, Regulator- 


Gicht, Rueuma e) Mediciniſche 


5 2 U.Neryenleiden.' 


Man überzeuge 


in garant. reiner Qual., direct v 


Sam. Stein, Modor 


1 4 ſich von der vorzüg⸗ 
Schutzmarke. lichen Wirkſamteit 2 
25 durch ein. Verſuch. 2 
2 Um Verwechslungen vor⸗ 0 
AR zubeugen, wird gebeten, beim 6 
Ankauf ſtets Kwizda’s Pra 
>X parat zu verlangen u. obig, 


grospreiſen zu haben bei: 


Ungarweine 


(Ungarn), 
bezogen, find zu den billigſten En- 


Uhren Schiffschronometer 2 
Thurm uhren und es 
Wächter-Control-uhren. 


SIE 


dbicch e Vertreter reſp. 


Telephon: Amt III No. 1203 u. No. 674 


on Lager: B En 34,5 Ce 34. 6925 des. Theater, Keithahnen Mark t 
ü a 0 5 5 icher,Baracken,Colonie- e 
men 818 ver. 2 0 15 eh 3 5 Ge Eine I A Ge Verlag 
© i ü A ine leiſtungsfä rlags- 
Geeignete Vertre er gesucht unter günstigen Bedingungen a cr Dan 


8 le. durchaus kücht. Vertreter d. am 
Berlin C., Ort den Vertrieb von Militär⸗ 


dienst 


Schutzwarke zu beachten. Prei 


laue Joh. ka. 6g 
# % kratsanotheke Korneuburg b Wien, AR 
b a k öfter. u. kgl. rum Hoflief & 9 
Echt zu beziehen n SF 


50 - 70 Stück 


Fan 


? — = a = 
€. Gillmann-Dliva. 9 3000 bis 3500 Mark jährl. Nebenver 
57 


1 1 70100 Pfd. ſchwer, hat zu ver⸗ S 
el ze Beit. kaufen die Dampf - Molkerei Zollfr. Berfand durch L. Siſcher, Berlin C. 19, Gendelite, 25, „ 
gaſſe Nr. 15. (86981 Nickelswalde v. Schiewenhorſt.“ Kusführl. Preisliſte geg. 20 Pfg. Vortoaus! a3 


können ſolide Perſonen jeden Standes bei einiger Thätigkeit 1 
erwerben. Offert sub J. 349 an Rudolf Mofle, Frankfurt M. 
. FE Fr —. ...... 


Hotel Germania 28027. bebe Pros nen ue n 
a, d. Stadtbahn 202 


Gefl. Anerbietungen erbittet 


ee) 9 = : = 22 
8 5 Bahnhof Alexanderplatz direct gegenüber. & unter J. U. 099 durch den 
Faſelſchrveine, . €, Duval-Baris ee) | 
5 3 3 : x mste u. ste Verbindu u. nde J | 
Decial-Beihäff Für Bummimanzene der Stadt u. d. Vororten d. Stadt, Pferdebahn u. Omnibusse. ] _Druc und Derlag 


von A. W. Kafemann in Danzig. 


